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Schuldnerberater Wolfgang Lippel 

Wer wir sind 

Der Paritätische Wohlfahrtsverband Niedersachsen e.V. ist einer der sechs Spitzenverbände der 

Freien Wohlfahrtspflege in Niedersachsen. Er unterhält in allen kreisfreien Städten und den mei-

sten Landkreisen Geschäftsstellen, in denen vielfältige praktische Sozialarbeit geleistet wird. Der 

Paritätische Nienburg ist eine davon. 

 

Außerdem hat der Verband zur Förderung der Mitgliedsorganisationen und der fachlichen Arbeit  

Fachbereiche und Arbeitskreise zu den unterschiedlichsten sozialen Themen gebildet. Der Ar-

beitskreis Schuldnerberatung wird vom Schuldnerberater des Paritätischen Nienburg hauptamtlich 

betreut. 

 

Die mittlerweile gut 870 Mitglieder des Verbandes sind juristische Personen (meistens eingetra-

gene Vereine), die als gemeinnützig anerkannt sind. Bei Mitgliederversammlungen hat jedes Mit-

glied, unabhängig von seiner Größe und Mitgliederzahl, eine Stimme. Diese Gleichberechtigung und 

Rechtsgleichheit bezeichnet man als ‚paritätisch‘, daher die Namensgebung des Verbandes. 

 

Weitere Dienstleistungen des Paritätischen Nienburg: 

 Ambulanter Pflege- und Betreuungsdienst 

 Selbsthilfekontaktstelle 

 Fachstelle für Sucht und Suchtprävention 

 Beratungs- und Betreuungsdienste für Menschen mit psychischen Einschränkungen 



Jahresbericht Schuldnerberatung 2021 

 

Ende 2021 ging die Schuldnerberatung in das 37. Jahr ihres Bestehens. Es ist alles andere als 

selbstverständlich, dass Beratungsstellen eine derart lange Lebenszeit vorweisen können. Dies 

kann nur im Zusammenspiel von personeller Kontinuität, langjährig aufgebautem Vertrauen in 

der Zusammenarbeit mit wichtigen Institutionen und einer verläßlichen Finanzierung gelingen. 

Alles dies kommt in Nienburg zusammen – hier auch noch mit der Besonderheit, dass sich seit 

Gründung die personelle Besetzung der Schuldnerberatung mit dem Diplom-Betriebswirt 

Wolfgang Lippel nicht geändert hat. Der Berater ist damit bundesweit einer der am längsten 

in diesem Feld Tätigen. Hier ist aber ein Ende abzusehen: Wolfgang Lippel geht im Laufe des 

Jahres 2022 in den Ruhestand. 

 

‚Ein Privathaushalt ist dann überschuldet, wenn Einkommen und Vermögen aller Haushaltsmitglieder 

über einen längeren Zeitraum trotz Reduzierung des Lebensstandards nicht ausreichen, um fällige 

Forderungen zu begleichen‘. Das ist die Definition für Überschuldung der Bundesregierung in 

ihrem Armuts- und Reichtumsbericht, die nach wie vor auf sehr viele Menschen zutrifft. Die 

Wirtschaftsauskunftei Creditreform vermerkt für 2021 in ihrem SchuldnerAtlas 6,16 Mio über-

schuldete Einzelpersonen bzw. 3,08 Mio Haushalte, das ergibt eine Quote von 8,86 %. Gegen-

über dem Vorjahr bedeutet das einen Rückgang von ca. 10 %. Dies ist der niedrigste Wert seit 

Beginn der Erhebung in 2004. Erklärt wird das von Creditreform mit den Begleiterscheinungen 

der Pandemie. So habe es eine Einschränkung der Konsummöglichkeiten gegeben, ersparte 

Mittel seien in die Schuldentilgung geflossen. Auch sind pandemiebedingt die Anzahl der Mahn- 

und Vollstreckungsmaßnahmen (wichtige Indikatoren für den SchuldnerAtlas) zurückgegangen. 

Eine realistische Skepsis, ob dieser Trend von Dauer ist, ist wohl angebracht. 

 

Die Hauptursachen für die Überschuldung, die im iff-Überschuldungsreport sogenannten big six, 

sind weiterhin (in dieser Reihenfolge) Arbeitslosigkeit, Einkommensarmut, Krank-

heit/Sucht/Unfall, Scheidung/Trennung, unvernünftiges Konsumverhalten, und gescheiterte be-

rufliche Selbstständigkeit. Dies umfasst knapp 70 % der Fälle und geht einher mit den Erfah-

rungen hier vor Ort. Gerade zu den Ursachen Arbeitslosigkeit und Einkommensarmut passt 

die Tatsache, dass 2021 mehr als 40 % der Ratsuchenden bei der Schuldnerberatung Grundsi-

cherungsleistungen nach SGB II oder XII bezogen haben. 

 

Über allem schwebte auch in diesem Jahr die Corona-Pandemie, die sowohl die Situation der 

Überschuldeten als auch die Beratungssituation nachhaltig beeinflussten. Dabei stellte sich her-

aus, dass die anfangs vermutete stark steigende Beratungsnachfrage erst langsam in Gang 

kommt. Die Fachwelt vermutet, dass es hier analog zur Finanzkrise 2008/2009 eine ca. zwei-

jährige Verzögerung geben wird. Die Beratungsstelle war während der gesamten Pandemiezeit 

seit März 2020 für Ratsuchende geöffnet, natürlich unter strikter Einhaltung der üblichen AHA- 

und Zugangsregeln. 

 

Im Jahr 2021 haben vor allem drei Vorhaben die Fachwelt beschäftigt. Nachdem im Jahr 2010 

das Pfändungsschutzkonto (kurz P-Konto genannt) vom Gesetzgeber in der ZPO eingerichtet 

wurde, gab es jetzt eine umfassende Reform der entsprechenden Gesetzesnormen. Diese trat 
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im Dezember 2021 in Kraft. Hier wurden vorhandene Mängel geheilt, was für die Überschul-

deten und die Beratungsstellen positiv zu bewerten ist. Unverständlich aber bleibt, warum 

nicht die Lücke zwischen Sozial- und Pfändungsrecht geschlossen wurde. So muss im Sozial-

recht ein Betroffener auch für die nicht mit ihm verheiratete Person und deren Kinder, die 

nicht die eigenen sind, in der Lebensgemeinschaft einstehen. Im Pfändungsrecht dagegen wer-

den diese Personen, denen de facto Unterhalt geleistet wird, nicht berücksichtigt. Dies geht 

an der Lebenswirklichkeit gerade von Patchwork-Familien vorbei und ist nicht mehr zeitgemäß. 

 

Auch das Inkassorecht wurde reformiert. Leider hat hier das intensive Lobbying der Inkasso-

unternehmen Früchte getragen. So sind die Inkassokosten nach wie vor viel zu hoch, gerade 

bei Masseninkasso mit standardisierten Mahn- und Drohschreiben ist hier noch viel Luft nach 

unten. Für den Abschluss von Ratenzahlungsvereinbarungen, ein Kerngeschäft des Inkassos, 

dürften keine Extragebühren erhoben werden. Und die Aufsicht über die in Teilen wenig se-

riöse und intransparente Inkassobranche gehört zentral auf Bundesebene eingerichtet, damit 

es bei der jetzigen Zersplitterung nicht dem Firmenort überlassen bleibt, wie effektiv die Un-

ternehmen kontrolliert werden. Das Gesetz trat im Oktober 2021 in Kraft. 

 

Und vor allem: Die Insolvenzordnung wurde geändert. Für alle Antragstellenden wurde die 

Verfahrenszeit von sechs auf drei Jahre einheitlich gekürzt. Das war ein Riesenerfolg auch für 

die Fachverbände, die seit langem im Interesse der Überschuldeten für eine Verfahrensverkür-

zung gestritten haben. Diese Änderung führte zu einer erheblichen Zunahme der eröffneten 

Verfahren, bundesweit rechnet man hier mit einer Zunahme von bis zu 100 %. Auf jeden Fall 

ist die Halbierung der Verfahrenslaufzeit für Überschuldete eine Chance, in absehbarer Zeit 

eine Restschuldbefreiung zu erhalten. Wie so oft im Verbraucherschutzbereich kam der An-

stoß zu dieser Reform von der EU. Auch die von der Europäischen Kommission geplante 

Anpassung der Verbraucherkreditrichtlinie mit ausdrücklicher Erwähnung der Schuldnerbera-

tung gibt Hoffnung auf weitere Verbesserungen. 

 

Die Eintragungsfristen bei der SCHUFA wurden nicht, wie erhofft und gefordert, auf ein halbes 

bis ein Jahr gesenkt, sondern bleiben bei drei Jahren. Während dieser Zeit werden viele Be-

troffene Schwierigkeiten haben, Miet- oder andere Verträge zu erhalten. Aber hier gibt es 

Hoffnung: Das OLG Schleswig hat die langen Speicherfristen als rechtswidrig beurteilt, und das 

Verwaltungsgericht Wiesbaden hat die Frage deren Rechtmäßigkeit dem EuGH zur Beurtei-

lung vorgelegt. Hoffen wir, dass hier im Interesse eines raschen Neuanfangs nach der Rest-

schuldbefreiung geurteilt werden wird. 

 

Noch zu erwähnen ist, dass nach jahrelanger Unsicherheit, wo das Arbeitsfeld der Sozialen 

Schuldnerberatung bei der Bundesregierung eigentlich fachlich angesiedelt ist, jetzt endlich 

Fakten geschaffen wurden. Ein mit sechs Personen zu besetzendes Referat Schuldnerberatung 

wurde im Ministerium für Justiz und Verbraucherschutz angesiedelt. Damit wird eine alte For-

derung der Fachwelt endlich umgesetzt. Nach den neuen Zuschnitten der Ressorts durch die 

Ampel-Regierung wandert dieses Referat jetzt ins Umweltministerium. Generell will die neue 

Bundesregierung die Schuldner- und Insolvenzberatung stärken. Hier gilt es abzuwarten, in-

wieweit die Forderungen der Fachverbände berücksichtig werden. 
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Im Jahr 2021 wurden insgesamt 125 Personen beraten. Hinzu kommen 153 Einmal-, Telefon- 

und Emailberatungen. Diese wurden erst aufgrund der Corona-Pandemie vollständig erfasst, 

sind aber im Vergleich zu den Vorjahren deutlich gestiegen. Insgesamt ist die Anzahl der di-

rekten Beratungen im Vergleich zu den Vorjahren gesunken. In Pandemiezeiten scheinen viele 

Menschen doch eher alle nicht unmittelbar notwendigen Kontakte zu meiden und weichen auf 

Telefonate aus, zumal die 2G+-Zugangsregelung zur Beratungsstelle seit Ende des Jahres be-

stimmt von einigen als Hindernis und nicht als Gesundheitsschutz wahrgenommen wurde. 

 

Im gleichen Zeitraum wurden 46 Bescheinigungen über unpfändbare Beträge bei Pfändungs-

schutzkonten (sogenannte P-Konto-Bescheinigungen) ausgestellt. In vielen weiteren Fällen 

wurde bei ausreichendem Grundfreibetrag nur über diesen Pfändungsschutz beraten. 

 

Die Beratungsstelle nimmt seit 2014 an der bundesweiten Statistik zur Verbraucherüberschul-

dung teil, die Teilnahme an der Statistik ist Voraussetzung für die weitere Förderung der Be-

ratungsstelle durch das Land Niedersachsen. Einige wenige Daten werden beim Erstbesuch 

erhoben, die meisten weiteren für die Bundesstatistik zu einem späteren Zeitpunkt. Das kann 

dazu führen, dass bei kürzeren Beratungszeiträumen Daten für die Bundesstatistik nicht erho-

ben werden. Dies erklärt die zahlenmäßigen Abweichungen der einzelnen Statistiken, betrifft 

aber nicht die grundlegenden Aussagen im statistischen Anhang. Es ist nur eine Frage der 

Quantität und nicht der Qualität der Daten. 

 

Die Schuldnerberatung arbeitet im Nienburger ‚Arbeitskreis gegen Energiesperren’ mit. Der 

im umfangreichen Presseartikel zum diesjährigen ‚Tag der Menschenrechte‘ enthaltene Fach-

beitrag des Arbeitskreises enthielt dessen Forderungen, die gerade in Zeiten von massiv stei-

genden Energiepreisen aktueller sind denn je. Die Sicherung einer ausreichenden Energiever-

sorgung auch für einkommensschwache Menschen müssen ein zentrales Ziel der Sozialpolitik 

sein. Darauf weist auch der Paritätische Gesamtverband immer wieder hin. 

 

Ebenfalls aktive Mitarbeit wird im Netzwerk Sozialplanung der Stadt Nienburg/Weser gelei-

stet. In diesem Netzwerk, das im Rahmen der kommunalen Sozialberichtserstattung entstan-

den ist, ist ein Sammelband der  Stadt zum Thema ‚Armut und Wohnen in Nienburg‘ erschie-

nen. Der Fachbeitrag zu Verschuldung und Insolvenz wurde von der Schuldnerberatung er-

stellt. 

 

Inhaltlich gilt es zu betonen, dass sich der Paritätische dem Konzept der Sozialen Schuldner-

beratung verpflichtet fühlt. Dieses Konzept beschreibt die Schuldnerberatung als menschen-

rechtsbasierte Profession, in der die Ratsuchenden umfassend und ganzheitlich beraten wer-

den, das Beratungsergebnis offen ist und nicht nur auf die Einleitung von Insolvenzverfahren 

zielt. Hier grenzen wir uns deutlich von kommerziellen Angeboten und reinen Insolvenzbera-

tungsstellen ab. 

 

Dank sagen möchten wir allen, die seit Jahrzehnten mit der Beratungsstelle kooperativ und 

vertrauensvoll zusammengearbeitet und diese auch finanziert haben. Hier ist wieder an erster 

Stelle der Landkreis Nienburg/Weser zu nennen, der wie auch in den Vorjahren der größte 
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Geldgeber der Schuldnerberatung war und dessen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter traditio-

nell gut mit dieser zusammenarbeiten. Dies gilt besonders für die Kolleginnen und Kollegen 

der Fachbereiche Soziales, Jugend und Gesundheitsdienste sowie des Jobcenters, mit denen 

sich die Zusammenarbeit sehr gut gestaltet. 

 

Auch dem Land Niedersachsen, der Sparkasse Nienburg und den Volksbanken des Landkreises 

Nienburg gilt unser Dank für die  finanzielle Unterstützung. Gerade mit den genannten Geld-

instituten gibt es mittlerweile eine lange Tradition der vertrauensvollen Kooperation, die weit 

über die finanzielle Unterstützung hinausreicht. 

 

Nachfolgend fügen wir wie immer statistische Auswertungen und einen Pressespiegel hinzu, 

die die Arbeit der Beratungsstelle dokumentieren. Dieser Bericht kann auch unter www.nien-

burg.paritaetischer.de eingesehen und heruntergeladen werden. Alle Jahresberichte und Presse-

spiegel seit Gründung der Beratungsstelle sind dort zu finden. 

 

 
Plakat der Aktionswoche Schuldnerberatung 2021 
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Erläuterung: 

Der Landkreis Nienburg/Weser ist, wie schon seit Anfang der 2000er Jahre, der mit Abstand größte Einzelfinanzier 

der Schuldnerberatung. Der Zuschuss durch die Koppelfinanzierung des Landes Niedersachsen und des Nieder-

sächsischen Sparkassenverbandes liegt knapp auf der Höhe der Vorjahre, die Förderrichtlinie läuft bis zum Jahr 

2023. 

Bei der gemeinsamen Betrachtung von Schuldner- und Insolvenzberatung ändert sich das Bild, da die Insolvenzbe-

ratung fast ausschließlich vom Land Niedersachsen und Eigenmitteln des Paritätischen getragen wird. Aber auch so 

bleibt der Landkreis Nienburg in der Finanzierung mit großem Abstand führend. 
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Anzahl Beratungsgespräche pro Fall
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Erläuterung: 

Eigentlich schon immer zeigte sich, dass der grössere Teil der Beratungen sechs oder mehr 

Gespräche erfordert, auch wenn die Zahl der kürzeren Beratungen deutlich zugenommen hat. 

Es bleibt die Feststellung, dass in der Mehrheit der Fälle längere und ausführlichere Beratungen 

benötigt werden, um die Situation der Ratsuchenden zu stabilisieren und zu verbessern. Häufig 

ist dies nicht mit einer Kurzzeitberatung zu leisten. Durch die in den letzten Jahren veränderte 

Statistik mit konsequenterer Aufnahme auch von kürzeren Beratungen hat sich allerdings de-

ren Anzahl entsprechend erhöht. Im Jahr 2021 haben sich beide Werte weiter angenähert. 

Erwähnenswert ist auch die Tatsache, dass Beratungssituationen, in denen Ratsuchende kaum 

oder sehr schlecht deutsch sprechen, deutlich zugenommen haben. Hier ist, wenn nicht je-

mand zum Übersetzen organisiert werden kann, eine Beratung nur sehr eingeschränkt möglich. 

Der Ausbau des Angebots von Sprachmittler*innen, die unbürokratisch und kostenlos hinzu-

gezogen werden können, wäre sehr zu wünschen. 
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Einzugsbereich im Landkreis Nienburg
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Erläuterung: 

Die langfristige Tendenz, dass sich die Ratsuchenden mit Wohnsitz in der Stadt Nienburg oder 

den Gemeinden des Landkreises Nienburg ganz grob betrachtet je zur Hälfte aufteilen, bestä-

tigte sich auch dieses Jahr. Dies kann sich aber im nächsten Jahr wieder ändern, hier konnte 

noch keine Regelmäßigkeit festgestellt werden. Die Inanspruchnahme der Beratungsstelle 

durch Ratsuchende aus den Mitgliedsgemeinden des Landkreises ist Jahr für Jahr sehr unter-

schiedlich, ein Trend lässt sich nicht herauslesen. Personen, die ihren Wohnsitz nicht im Land-

kreis Nienburg haben, werden in der Regel nicht beraten und an Schuldnerberatungsstellen an 

ihrem Wohnsitz verwiesen. Ausnahmen sind Ratsuchende, die trotz anderem Wohnsitz im 

Landkreis arbeiten, vor kurzem aus dem Landkreis verzogen sind oder dorthin andere Bezüge 

haben. 
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Erläuterung: 

Auch dieses Jahr sind die häufigsten Beratungszugänge Verweise oder Empfehlungen (auch 

direkte Kontaktanbahnung) durch öffentliche oder privatrechtliche Stellen bzw. Beratungs- 

oder Betreuungsdienste. Dies spricht für die gute Anbindung der Beratungsstelle an das Bera-

tungsangebot vor Ort.  Danach folgen die persönlichen Hinweise aus dem Bekannten- oder 

Familienkreis. Die Öffentlichkeitsarbeit hat sich über die Jahrzehnte hinaus als ein fester Bera-

tungszugang etabliert. Auch Arbeitgeber, Geldinstitute etc. verweisen auf die Beratungsstelle. 
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Pfändungsschutzkonto (P-Konto)
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Erläuterung: 

Das Pfändungsschutzkonto (kurz P-Konto genannt) wurde Mitte 2010 gesetzlich verankert und er-

möglicht dem Kontoinhaber, über einen pfändungsgeschützen Grundfreibetrag von zur Zeit € 

1.260,00 € pro Monat zu verfügen. Ab dem Jahr 2021 erfolgt eine jährliche Anpassung gemäß der 

Pfändungsfreigrenzen. Erhöhte pfändungsgeschütze Beträge für unterhaltsberechtigte Personen 

(zum Beispiel EhepartnerIn, Kinder, Bedarfsgemeinschaften) oder Kindergeld müssen von einer 

hierfür anerkannten Stelle (Schuldnerberatung, Sozialleistungsträger, Arbeitgeber) bescheinigt 

werden. Hierzu ist die Vorlage von aussagekräftigen Unterlagen notwendig. Die Bescheinigung 

wird von der Beratungsstelle nur dann ausgestellt, wenn diese vollständig vorliegen. 

Pfändungsschutz gibt es nur auf P-Konten. Die anfänglich sehr hohe Nachfrage nach entsprechen-

den Bescheinigungen hat sich mittlerweile auf ein Niveau eingependelt, das der Grafik entnommen 

werden kann. Zusätzlich kommen allerdings immer noch die zahlreichen Beratungen hinzu, bei 

denen keine Bescheinigung ausgestellt werden braucht, da der Sockelbetrag ausreicht. Bei jeder 

Beratung wird ein vom Paritätischen erstelltes Infoblatt überreicht. 

Die mittlerweile elfjährige Existenz des P-Kontos steht für eine Erfolgsgeschichte. Über die pfän-

dungsgeschützen Beträge kann größtenteils ohne Gerichtsbeschluss unbürokratisch verfügt werden, 

der Zugang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr ist auch für Überschuldete gegeben. Dies ist ein 

erheblicher Fortschritt gegenüber der früheren Situation, zumal seit der P-Konto-Reform im De-

zember 2021 deutlich mehr Beträge (z.B. Nachzahlungen von Sozialleistungen) direkt von den Be-

ratungsstellen als pfändungsfrei bescheinigt werden können. Das P-Konto ist eingeführt, akzeptiert 

und ein unentbehrliches Instrument für die Grundsicherung von Überschuldeten geworden. 



Insolvenzverfahren 

2021

Entwicklung Insolvenzverfahren im Insolvenzgerichtsbezirk Syke
(aufgeteilt nach Regel- und Verbraucherinsolvenzverfahren)

Quelle: Insolvenzgericht Syke
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Erläuterung: 
Nach der Einführung der Verfahrenskostenstundung im Jahr 2001 nahm die Zahl der eröffneten Ver-

braucherinsolvenzverfahren richtig Fahrt auf. Die enormen Steigerungsraten bei den Verfahren ende-

ten 2007. Die Zahl der eröffneten Verfahren hat sich im Bereich des Insolvenzgerichtes Syke ( zu dem 

auch der Landkreis Nienburg gehört) zwischen 2008 und 2010 auf einem hohen Niveau stabilisiert, 

um dann bis 2014 die Höchststände der pro Jahr eröffneten Verfahren zu erreichen. Auch im Bereich 

des Insolvenzgerichtes Syke gab es 2020 eine erhebliche Abnahme der eröffneten Verbraucherinsol-

venzverfahren, die Regelinsolvenzverfahren blieben ungefähr auf dem gleichen Niveau wie in den Vor-

jahren. 

Im Jahr 2021 ist die Anzahl der Verfahren  förmlich explodiert und von 267 auf 493 Verfahren und 

damit um ca. 85 % gestiegen. Dieses Niveau wurde seit 2014 nicht mehr erreicht. Das ist weniger der 

coronabedingten Überschuldung geschuldet (das wird uns erst in den nächsten Jahren einholen), son-

dern wurde durch die Halbierung der Laufzeit von 6 auf 3 Jahre hervorgerufen. Viele Interessierte 

haben, auch auf Rat der Beratungsstellen, ihre Anträge zurückgehalten, bis die Gesetzesänderung in 

Kraft trat. 

Nach wie vor gilt festzuhalten, dass die Insolvenzberatung ein Werkzeug der Schuldnerberatung ist 

und nicht bei allen Ratsuchenden sinnvoll eingesetzt werden kann. Daher ist auch eine spezialisierte 

Insolvenzberatung, die nicht in die soziale Schuldnerberatung und ein Netz von anderen sozialen Be-

ratungsdiensten eingebettet ist, vom Anspruch einer umfassenden und ganzheitlichen Beratung her 

eher abzulehnen. Der Versuch, alle Ratsuchenden in ein Insolvenzverfahren zu drängen, entspricht 

nicht der guten fachlichen Praxis, sondern eher dem Wunsch, möglichst viele abrechnungsfähige Fälle 

zu generieren. 

Bei 23 vom Paritätischen Nienburg beratenen Personen ist im Jahr 2021 das Verbraucher-, bei 2 

weiteren das Regelinsolvenzverfahren eröffnet worden. Bei 32 Ratsuchenden wurde vom Amtsgericht 

Syke per Beschluss die Restschuldbefreiung erteilt, sie konnten das Verfahren also erfolgreich ab-

schließen. 
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3 Persönliche Daten der beratenen Personen 
 
 
 

3.1 Alter  
 
 

  Anzahl Prozent     

21 bis 30 Jahre 14 14,43%     

31 bis 40 Jahre 28 28,87%     

41 bis 50 Jahre 14 14,43%     

51 bis 60 Jahre 21 21,65%     

älter als 60 Jahre 20 20,62%     

Gesamtergebnis 97 100,00%     
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3.6 Staatsangehörigkeit 
 
 
 

  Anzahl Prozent    

anderer EU-Staat 8 8,25%    

deutsch 77 79,38%    

deutsch und Nicht-EU-Staat 1 1,03%    

Nicht-EU-Staat 11 11,34%    

Gesamtergebnis 97 100,00%    
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3.7 Ausbildungs- oder (Fach-)Hochschulabschluss 
 
 
 
 

  Anzahl Prozent 

(Fach-)Hochschulabschluss 4 4,12% 

abgeschlossene Berufsausbildung 46 47,42% 

in beruflicher Ausbildung oder (Fach-)Hochschulstudium 1 1,03% 

ohne Ausbildungs- oder (Fach-)Hochschulabschluss 46 47,42% 

Gesamtergebnis 97 100,00% 
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3.8 Erwerbsstatus 
 
 
 
 

  Anzahl Prozent   

abhängig erwerbstätig 42 43,30%   

anderweitig nicht erwerbstätig 28 28,87%   

arbeitslos gemeldet 24 24,74%   

selbständig erwerbstätig 3 3,09%   

Gesamtergebnis 97 100,00%   
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3.3 Familienstand 
 
 
 
 

  Anzahl Prozent 

geschieden/eingetragene Lebenspartnerschaft aufgehoben 13 13,40% 

ledig 43 44,33% 

verheiratet/eingetragene Lebenspartnerschaft 22 22,68% 

verheiratet/eingetragene Lebenspartnerschaft, getrennt lebend 13 13,40% 

verwitwet/eingetragener Lebenspartner verstorben 6 6,19% 

Gesamtergebnis 97 100,00% 
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3.4 Personen im Haushalt des Schuldners 
 
 
 
 

  Anzahl Prozent   

(Ehe)partner/-in, Lebenspartner/-in 17 17,53%   

andere Angehörige/Bekannte 10 10,31%   

andere Lebensform/Einrichtung 13 13,40%   

Ehe-/ Lebenspartner/-in und Kind/er 13 13,40%   

keiner (allein lebend) 38 39,18%   

Kind/er (allein erziehend) 6 6,19%   

Gesamtergebnis 97 100,00%   
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3.5 Haushaltsgröße 
 
 
 
 

  Mittelwert pro Haushalt  

Personen im Haus gesamt 2,04  

Kinder im Haus 0,48  

Kinder im Haus unter 7 Jahren 0,26  

Kinder außer Haus 0,28  

Kinder außer Haus unter 7 Jahren 0,05  
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4 Finanzielle Situation 
 
 
 

4.1 Einkommenshöhe der beratenen Person 
 
 
 

  Anzahl Prozent     

    bis 500 € 13 13,40%     

   501 bis 1.000 € 29 29,90%     

1.001 bis 1.500 € 26 26,80%     

1.501 bis 2.000 € 25 25,77%     

über 2.000 € 4 4,12%     

Gesamtergebnis 97 100,00%     
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4.2 Einkommenshöhe des Haushalts insgesamt 
 
 
 
 

  Anzahl Prozent     

    bis 500 € 11 11,34%     

   501 bis 1.000 € 23 23,71%     

1.001 bis 1.500 € 16 16,49%     

1.501 bis 2.000 € 28 28,87%     

über 2.000 € 19 19,59%     

Gesamtergebnis 97 100,00%     
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4.3 Einkommensarten der beratenen Person 
 

  Anzahl Nennungen Mittelwert in EUR  

abhängige Erwerbstätigkeit 43 1.200  

Ausbildungsbezüge und Beihilfe 1 247  

selbstständige Tätigkeit 2 175  

Arbeitslosengeld I 5 991  

Arbeitslosengeld II, Sozialgeld 27 785  

Rente, Pension 17 854  

Unterhaltszahlungen von Privatpersonen 3 266  

Vermögen (Vermietung,Verpachtung,Zinsen) 0 0  

Sozialhilfe gem. SGB XII 7 529  

Kindergeld 17 402  

Elterngeld 3 202  

Wohngeld 3 97  

Krankengeld 2 1.818  

sonstiges Einkommen 13 262  
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5 Schuldensituation 
 
 

5.1 Anzahl der Forderungen 
 
 

  Anzahl Prozent     

   bis 5 32 32,99%     

  6 bis 10 30 30,93%     

11 bis 20 22 22,68%     

21 bis 50 13 13,40%     

Gesamtergebnis 97 100,00%     
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5.2 Höhe der Gesamtverschuldung 
 
 
 
 
 

  Anzahl Prozent    

  bis 5.000 € 15 15,46%    

 5.001 bis 10.000 € 16 16,49%    

10.001 bis 20.000 € 19 19,59%    

20.001 bis 50.000 € 30 30,93%    

50.001 bis 100.000 € 13 13,40%    

über 100.000 € 4 4,12%    

Gesamtergebnis 97 100,00%    
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5.3 Schuldenarten 
 

  Anzahl Mittelwert in EUR    

Ratenkredit 88 8.918    

Dispo oder Rahmenkredit 20 1.945    

Hypothekenkredit 3 30.607    

private Versicherung 75 767    

Versandhaus 119 500    

Inkassobüro 175 2.178    

Finanzamt 11 90.738    

sonst. öffentl. Gläubiger 150 3.166    

Energieunternehmen 60 953    

Telekommunikationsunternehmen 118 1.029    

Vermieter 19 4.161    

Gewerbetreibender 47 1.724    

Freie Berufe 29 1.626    

Privatpersonen 19 2.037    

Unerlaubte Handlungen 20 3.200    

Unterhaltsverpflichtung 6 13.993    

Sonstiges 87 1.819    
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5.4 Auslöser der Verschuldung 
Hauptauslöser 

  Anzahl Prozent   

Arbeitslosigkeit 11 11,34%   

Tod d. Partners/d. Partnerin/ Trennung/Scheidung 21 21,65%   

Erkrankung, Sucht 26 26,80%   

Unfall 0 0,00%   

Unwirtschaftliche Haushaltsführung 6 6,19%   

gescheiterte Selbständigkeit 15 15,46%   

Zahlungverpflichtung aus Bürgschaft, Mithaftung 2 2,06%   

gescheiterte Immobilienfinanzierung 0 0,00%   

Schadenersatz wegen unerlaubter Handlungen 2 2,06%   

Haushaltsgründung, Geburt eines Kindes 2 2,06%   

Nichtinanspruchnahme von Sozialleistungen 0 0,00%   

unzureichende Kredit- oder Bürgschaftsberatung 0 0,00%   

Sonstiges 2 2,06%   

längerfristiges Niedrigeinkommen 10 10,31%   

keine Angabe 0 0,00%   

Gesamt 97 100,00%   
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Weitere Auslöser 
 

  Anzahl Prozent der Fälle   

Arbeitslosigkeit 40 41,24%   

Tod d. Partners/d. Partnerin/ Trennung/Scheidung 6 6,19%   

Erkrankung, Sucht 10 10,31%   

Unfall 1 1,03%   

Unwirtschaftliche Haushaltsführung 35 36,08%   

gescheiterte Selbständigkeit 2 2,06%   

Zahlungverpflichtung aus Bürgschaft, Mithaftung 2 2,06%   

gescheiterte Immobilienfinanzierung 2 2,06%   

Schadenersatz wegen unerlaubter Handlungen 6 6,19%   

Haushaltsgründung, Geburt eines Kindes 5 5,15%   

Nichtinanspruchnahme von Sozialleistungen 1 1,03%   

unzureichende Kredit- oder Bürgschaftsberatung 0 0,00%   

Sonstiges 8 8,25%   

längerfristiges Niedrigeinkommen 61 62,89%   

keine Angabe 0 0,00%   

Gesamtanzahl Nennungen 179     
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Top informiert -
auch am Sonntag!

Corona-Bürgertelefon des
Landkreises Nienburg:
05021/967-900; erreichbar:
Montag bis Donnerstag 8 bis
16 Uhr, Freitag 8 bis 12 Uhr, E-
Mail: hygiene-umwelt@kreis-
ni.de
Feuerwehr und Rettungsdienst:
Telefon 1 12
Polizei: Telefon 1 10
Rettungsleitstelle/Krankentrans-
port: Telefon (05021) 1 9222
Bereitschaftsdienst der nieder-
gelassenen Ärzte: Telefon 116 117
oder 05721/93700485
Krankenhaus Nienburg: 9 bis 12
und 18 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau: 9 bis 11
und 18 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen: Sonntag
10 bis 12 und 17 bis 19 Uhr

Augenarzt
zu erreichen unter Telefon
116 117 oder 05721/93700485;
Sprechstunden heute von 10
bis 16 Uhr

Zahnärzte

Nordkreis: Zahnarzt Abd El
Majid, Steimbke, Buchenring 5,
Telefon (05026)900855

Südkreis: Andreas Möller, Uch-
te, Brinkstraße 13, Telefon
(05763)2266

Apotheken

Nienburg: Uhlen-Apotheke,
Rathausstraße 2, Marklohe, Te-
lefon (05021) 15025

Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg-Loccum:
Bären-Apotheke, Steyerberg,
Am Bahnhof 1, Telefon (05764)
1717

Hoya/Asendorf: Schwarmer
Apotheke, Hoyaer Straße 11A,
Telefon (03258)983003

NOTDIENSTE

RÄTSELN MIT DER HARKE AM SONNTAG

Deutschland, 1925: Die mit-
tellose Sekretärin Anna rettet
einen Mann, der nachts in
Berlin angeschossen wird.
Maxim Rose, der, obwohl
Sohn eines Reeders, in den
Matrosenauf-
stand von
1918 verwi-
ckelt war,
lädt sie als
Dank zu sei-
ner Familie
nach Kiel ein.
Anna nimmt
das Angebot
gerne an -
doch bald
steckt Maxim erneut in
Schwierigkeiten. Es wird ihm
ein politischer Mord vorge-
worfen. Anna steht ihm wei-
ter bei - auch weil sie sich in
dessen Freund, den eigen-
willigen Kapitän Brandis,
verliebt hat. Doch das Glück
der beiden ist von Anfang an
bedroht. Auch Brandis hat
mächtige Feinde.
Ein packendes Frauen-

schicksal vor dem Hinter-
grund der Weimarer Repub-
lik. Der Auftakt einer neuen
Saga. Für Leserinnen von Ul-
rike Renk und Charlotte Roth.

gelesen von Angela May,
Bücher Leseberg

2Claudia Gross: Deutschland
1925 – Annas Reise, Aufbau
Verlag, 416 Seiten, 12,99 Euro;
auch als E-book lieferbar.

Deutschland
1925

Dieser Ausgabe – oder Tei-
len davon – liegen Prospekte
folgender Firmen bei:

Aldi
Asia Lotus
Dänisches Bettenlager
Edeka
Jawoll
Lidl
Marktkauf
Netto
Rewe
Rossmann
Thomas Philipps
WEZ

BEILAGEN

LANDKREIS. Die Pastorin
und Pastoren der Region Mit-
te im evangelischen Kirchen-
kreis Stolzenau-Loccum wer-
den ab dem 21. Februar Passi-
onsandachten per Telefon an-
bieten. Unter der Nummer
05764-942787 können die
Andachten abgerufen wer-
den. Jeweils zum Sonntag
wird eine neue Andacht vor-
handen sein. DH

Passionsandachten
am Telefon

IN KÜRZE

RODEWALD. Derzeit starten
in Niedersachsen die Coro-
na-Impfungen in den Impf-
zentren. Mit höchster Priorität
erhalten jetzt über 80-Jährige
den Impfstoff. Doch gerade
für ältere und mobilitätsein-
geschränkte Menschen erge-
ben sich viele Fragen rund
um den Impfprozess. Dazu
wendet sich der SoVD an sei-

ne Mitglieder.
Hinzu käme, dass mögli-

cherweise die Impf-Hotline
des Landes überlastet sei und
vielen Betroffenen die techni-
schen Mittel fehlten, um ent-
sprechende Informationen
selbst im Internet zu recher-
chieren, teilt der Verband mit.
„Deshalb haben wir vom
SoVD in Niedersachsen ein

ganz besonderes Angebot ins
Leben gerufen: unser Ser-
vice-Telefon. Wir sagen Ihnen
zum Beispiel, was Sie beach-
ten müssen, wenn Sie zu Ih-
rem Termin ins Impfzentrum
fahren und wie das Ganze vor
Ort abläuft“, heißt es weiter.
Zu erreichen sind die Berate-
rinnen und Berater montags
bis freitags von 9 bis 15 Uhr

unter Telefon (0511)
65610725.
„Uns ist es wichtig, dass wir

auch in der Krise zusammen-
stehen und für Sie da sind –
auch wenn die Treffen und
Aktionen in unseren SoVD-
Ortsverbänden gerade nicht
wie gewohnt stattfinden kön-
nen“, schreibt der SoVD ab-
schließend. DH

Beratungen zu Impffragen
SoVD Niedersachsen gibt am Telefon Antworten

WIETZEN. Die turnusmäßig
am ersten Freitag im März
stattfindene Generalver-
sammlung der Jagdgenos-
senschaft Wietzen fällt auf-
grund der Corona-Pandemie
und der Kontaktbeschränkun-
gen in diesem Jahr aus. DH

Kein Treffen der
Wietzener Jäger

Im Coronajahr gab es viele
Dienstjubiläen beim Paritäti-
schen Nienburg, die pande-
miebedingt alle in einem an-
gemessenen Rahmen gewür-
digt wurden. Der Paritätische
vor Ort wurde mit seinen viel-
fältigen Diensten gut reprä-
sentiert.
So haben Oxana Hübscher

von der Pflegeverwaltung und
Janina Meyer als stellvertre-
tende Pflegedienstleitung ihre
zehnjährigen Jubiläen began-
gen, Edith Schreiner-Hamann
vom Reinigungsservice ihr
20-jähriges. Kornelia Lorenz
(Pflegeverwaltung) und Ger-
lind Neun (Fachstelle Sucht)
feierten ihre 25. Jahrestage.
Noch länger ist Wolfgang Lip-
pel (Schuldnerberatung) mit
35 Jahren dabei. Die Spitzen-
reiterin Christina Nagel hat
dem Verband als Pflegefach-
kraft sogar 40 Jahre die Treue
gehalten.

Geschäftsführerin Elke Hei-
dorn würdigte die Verdienste
der Geehrten und überreichte,

auch im Namen des Verbands-
vorstandes aus Hannover, Prä-
sentkörbe von einem regiona-

len Dorfladen (auf dem Foto
an Wolfgang Lippel).

FOTO: PARITÄTISCHER

Mehrere
Jubiläen beim
Paritätischen
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10 kl. SSchnitzel, 10 SSchaschlik in CCurrysauce,
10 Bratcurry, Pellkartoffelsalat
mit Ei, Bohnensalat f. 10 Pers. 8855,,-

Fleischerei Süchting
Liebenau ·☎ (0 5023) 539 · www.fleischerei-suechting.de

Dreierlei vom Schweinefilet
Schnitzel, Kasseler, Ragout, Gratin,
Butterreis, Rahmsauce,
Gurken- u. Bohnensalat 129,–
Frühlingsbüffet
Hähnchenkeule, Hähnchenschnitzel,
Lummerbraten, Kartoffelgratin,
Kartoffelsalat, Bohnensalat,
Florida-Krautsalat, belegte Brote 99,–
70er-Jahre-Büfett
Currywurst, Schaschlik, Mini-Frikadellen,
kleine Wiener, Nudel- und Kartoffelsalat,
Th. Mett, Käse, gefüllte Eier,
Brotkorb, Butter, Nachtisch 119,–
XXL-Büfett
Schnitzel, Hähnchenschnitzel, Currywurst,
Schaschlik, Rahmsauce, Gratin,
Kartoffelsalat, Mexikosalat 129,–
Kasseler „Hawaii“
mit Ananassahnesauce überbacken,
Kartoffelkäsegratin und
Florida-Krautsalat 99,–

20 kleine Schnitzel
mit Pilzen, Zwiebeln und Käse über-
backen, Kartoffelgratin, Bohnensalat 89,–
20 Schaschlik
in Paprikasauce,
Ofenkartoffeln oder
Kartoffelsalat, Krautsalat 89,–
20 Hähnchenschnitzel
Cocktailsauce,
Reisgemüsepfanne 89,–
Gyros überbacken
in Rotweinsauce,
Butterreis, Krautsalat 89,–
Schweinefiletspieße
in Paprikasauce, Djuvecreis,
Krautsalat 89,–
Schweinefiletmedaillons
in Rahmsauce, Kartoffelgratin,
Erbsen und Möhren 89,–
Gyrosteller
Pfannengyros, Cevapcici, Roter Reis,
Zaziki, Krautsalat, Peperoni,
Zwiebelringe 99,–

Süchtings Hochzeitssuppe
m. Eierstich, Mettklößchen, Nudeln,
Geflügelfleisch, Blumenkohl 49,–
Süchtings Saunasuppe
mit Tomaten, Mett, Paprika,
Zwiebeln, Sahne, Käse, Kaviarbrot 49,–
Gem. Häppchenplatte auf Brot
mit Käse, Kasseler, Schinken, Mettwurst,
Thüringer Mett, Hackbällchen,
kleine Schnitzel, Jagdwurst 49,–
Currywursttopf
in Tomatencurrysauce,
Ofenkartoffeln, Krautsalat 75,–
20 kleine Schnitzel
mit Sauce nach Wahl,
Ofenkartoffeln 75,–
Sahnegeschnetzeltes
Reis oder Kartoffeln oder Spätzle,
Bohnen- und Krautsalat 79,–
Krustenbraten oder Spanferkel
Bratenstücke im Ganzen,
Krautsalat oder Sauerkraut,
Kartoffelbrei oder Brot 85,–
Hähnchenbrust
natur, in Zwiebel-Sahnesauce,
Kartoffeltaschen, Karottensalat 89,–

Schlemmermenü
Gänsebrust, Rinderroulade, Hähnchenschnitzel,
Bratensauce, Kartoffelgemüse-
pfanne, Bohnensalat 149,–

20 kl. R.-Rouladen 99,–
20 kl. S.-Rouladen 89,–
Hubertusbraten 99,–
Prinzenbraten 99,–
jeweils mit Beilagen nach Wahl

Wochenknüller:
10 kl. Schnitzel mit Rahmsauce 24,50
10 Schaschlik mit Paprikasauce 29,50
10 kl. Rinderrouladen mit Sauce 34,50
10 Hähnchenschnitzel mit Sahnesauce 27,50

Warmes Mittagessen:
Mo.: Hähnchenkeule

und Pellkartoffelsalat mit Ei 5,00
Di.: Paprika-Zwiebelgulasch

mit Nudeln u. Salat 5,50
Mi.: Bratwurst

mit Leipziger Allerei u. Ofenkartoffeln5,00
Do.: Rahmschnitzel

mit Kartoffelgratin 5,50
Fr.: Kasseler Nacken

mit Sauerkraut u. Kartoffelbrei 5,50
Sa.: Buntes Huhn

mit Brötchen 3,50
Schweinefiletragout
auf Teriyakigemüse, Butterreis
u. Karottensalat 9,95

Partyservice ab 5 Pers.
Täglich Mo.–Sa. 8.00–18.30 Uhr
Sonntags 8.00–12.30 Uhr

Partyservice zu Pfingsten
1. Mai + Himmelfahrt 8.00–13.00 Uhr
Pfingstsonntag 8.00–18.00 Uhr
Pfingstmontag 8.00–13.00 Uhr

Pfingsten Sonntag +Montag
nur Abholung (außer Liebenau), alle Suppen kalt !

Öffnungszeiten:
Mo.–Sa. 6.00 –13.00 u. 15.00 –18.00 Uhr
Mi.- u. Sa.-Nachmittag geschlossen

Arkenberger Spargelcremesuppe,
mit viel Spargel, Sahne, Kräuter, Kaviarbrot 59,-
Arkenberger Spargelgemüse
mit Hollandaise, Schweine-oder Hähnchenschnitzel,
Kartoffeln, Landschinken 139,-
Frühlingsmenü 1
Hochzeitssuppe, Schweinefilet, Hähnchenbrust,
Kartoffeln, Kaisergemüse, Karottensalat, Nachtisch 139,-

Während der Öffnungszeiten
11.30 – 13.00 Uhr u. 17.30 – 18 Uhr

(bitte 30 Minuten vorbestellen)
Currywurst 4,00
Paprika- o. Rahmschnitzel 5,00
Hähnchenschnitzel 5,00
Schaschlik 5,00
Backfisch mit Remoulade 6,00
Jeweils mit Beilage nach Wahl:
Pommes frites, Rösties oder Kartoffelsalat
Salatcup, verschiedene Sorten 3,50

Unsere Wochenangebote vom 19.04.bis 24.04.2021:
Th. Mett
frisch . . . . . . 100 g –,69
Nackensteaks
gewürzt . . . . 100 g –,79
Schmorbraten
aus d. Keule . 100 g –,99
Gyros-
geschnetzeltes 100 g –,69

10 Bratwürste
. . . . . . . . . . . . Paket 7,99
Landschinken
im Stück . . . . 100 g –,99
Fleischsalat
. . . . . . . . . . . 100 g –,79
Mortadella
. . . . . . . . . . . Stück 2,49

NIENBURG. Auch über der
Arbeit der Schuldnerberatung
schwebt die Corona-Pande-
mie, sagt Wolfgang Lippel. Er
beging Ende 2020 genauso
das 35-jährige Jubiläum wie
auch die Nienburger Bera-
tungsstelle im Paritätischen
selbst. Covid-19 beeinflusste
demnach sowohl die Situation
der Überschuldeten als auch
die Beratungssituation. Dabei
habe sich herausgestellt, dass
die anfangs vermutete stark
steigende Beratungsnachfrage
im letzten Quartal nicht einge-
treten sei. „Die Fachwelt geht
davon aus, dass das im Jahr
2021 der Fall sein wird, wenn
Rücklagen verbraucht sind
und Einkommensausfälle
nicht mehr kompensiert wer-
den können“, teilt Lippel mit.
„Ein Privathaushalt ist dann

überschuldet, wenn Einkom-
men und Vermögen aller
Haushaltsmitglieder über ei-
nen längeren Zeitraum trotz
Reduzierung des Lebensstan-
dards nicht ausreichen, um
fällige Forderungen zu be-
gleichen“. Das ist die Definiti-
on für Überschuldung der
Bundesregierung in ihrem
Armuts- und Reichtumsbe-
richt. Die Wirtschaftsauskunf-
tei Creditreform vermerkt laut
Berater Lippel für 2020 6,85
Millionen überschuldete Ein-
zelpersonen und 3,42 Millio-
nen Haushalte. Das ergebe
eine Quote von knapp zehn
Prozent.
„Die Hauptursachen für die

Überschuldung, die im iff-
Überschuldungsreport soge-
nannten big six, sind weiterhin
(in dieser Reihenfolge) Ar-
beitslosigkeit, Einkommensar-
mut, Krankheit/Sucht/Unfall,
Scheidung/Trennung, unver-
nünftiges Konsumverhalten
und gescheiterte berufliche
Selbstständigkeit. Dies um-
fasst knapp 70 Prozent der
Fälle und geht einher mit den
Erfahrungen hier vor Ort“, er-
läutert Lippel.
Die Beratungsstelle war

auch während der Lock-
downs für Ratsuchende geöff-
net, natürlich unter strikter

Einhaltung der üblichen
AHA-Regeln. Im Jahr 2020
wurden insgesamt 142 Perso-
nen beraten. Hinzu kommen
122 Einmal-, Telefon- und E-
Mailberatungen. Diese wur-
den aufgrund der Corona-
Pandemie erstmals vollstän-
dig erfasst, sind aber im Ver-
gleich zu den Vorjahren deut-
lich gestiegen. Im gleichen
Zeitraum wurden 59 Beschei-
nigungen über unpfändbare
Beträge bei Pfändungsschutz-
konten (sogenannte P-Kon-
to-Bescheinigungen) ausge-
stellt, in vielen weiteren Fäl-
len wurde bei ausreichendem
Grundfreibetrag nur über die-
sen Pfändungsschutz beraten.
Die Beratungsstelle nimmt

seit 2014 an der bundeswei-

ten Statistik zur Verbraucher-
überschuldung teil, die Teil-
nahme an der Statistik ist Vo-
raussetzung für die weitere
Förderung der Beratungsstel-
le durch das Land Nieder-
sachsen. Einige wenige Da-
ten werden beim Erstbesuch
erhoben, die meisten weite-
ren für die
Bundesstatis-
tik zu einem
späteren
Zeitpunkt.
Das kann da-
zu führen,
dass bei kür-
zeren Bera-
tungszeiträu-
men Daten
für die Bun-
desstatistik

nicht erhoben werden. Dies
erklärt die zahlenmäßigen
Abweichungen der einzelnen
Statistiken, betrifft aber nicht
die grundlegenden Aussagen
im statistischen Anhang. Es
ist nur eine Frage der Quanti-
tät und nicht der Qualität der
Daten.
Die Schuldnerberatung ar-

beitet im Nienburger „Ar-
beitskreis gegen Energiesper-
ren“ mit. Hier wurde gemein-
sam mit dem Fachbereich So-
ziales des Landkreises Nien-
burg und dem Jobcenter im
Landkreis Nienburg ein Falt-
blatt erstellt, das von ange-
drohten oder schon erfolgten
Energiesperren Betroffene in-
formieren und Hilfestellung
geben soll. Auch gab es Fach-

gespräche mit dem Land-
kreis, dem Jobcenter, Bun-
despolitikerInnen aus der Re-
gion und Energieversorgern,
um Verbesserungen für die
Betroffenen zu erreichen.
Auch an den Veranstaltungen
zum Jahrestag der UN-Men-
schenrechtskonvention hat
sich der Arbeitskreis beteiligt.
Ebenfalls aktive Mitarbeit

wird im Netzwerk Sozialpla-
nung der Stadt Nienburg ge-
leistet. In diesem Netzwerk,
das im Rahmen der kommu-
nalen Sozialberichtserstat-
tung entstanden ist, wird ge-
rade an der Herausgabe eines
Sammelbandes für die Stadt
zum Thema „Armut und
Wohnen in Nienburg“ gear-
beitet.

„Inhaltlich gilt es zu beto-
nen, dass sich der Paritätische
dem Konzept der Sozialen
Schuldnerberatung verpflich-
tet fühlt. Dieses Konzept be-
schreibt die Schuldnerbera-
tung als menschenrechtsba-
sierte Profession, in der die
Ratsuchenden umfassend und
ganzheitlich beraten werden,
das Beratungsergebnis offen
ist und nicht nur auf die Ein-
leitung von Insolvenzverfah-
ren zielt“, erklärt Lippel.
Unterstützung erhält die

Einrichtung vom Landkreis
Nienburg, dem größten Geld-
geber der Schuldnerbera-
tung, sowie dem Land Nie-
dersachsen, der Sparkasse
Nienburg und den Volksban-
ken im Landkreis.“ DH

Arbeitslosigkeit ist das größte Problem
Schuldnerberater Wolfgang Lippel stellt den Jahresbericht 2020 vor

Wenn Rechnungen nicht mehr beglichen werden können, droht die Überschuldung. FOTO: GINA SANDERS/ADOBESTOCK

Wolfgang
Lippel.

NIENBURG. In diesem Jahr
nimmt die Stadt Nienburg an
der Kampagne „Stadtradeln“
des Klima-Bündnisses teil, bei
der vom 15. Mai bis ein-
schließlich 4. Juni alle, die in
der Stadt Nienburg leben, ar-
beiten, einem Verein angehö-
ren oder eine Schule besu-
chen, mitmachen und mög-

lichst viele Radkilometer sam-
meln können.
Beim Wettbewerb geht es

um Spaß am Fahrradfahren
und darum, möglichst viele
Menschen dazu zu motivie-
ren, im Alltag auf das Fahrrad
umzusteigen um hierdurch
einen Beitrag für die Umwelt
zu leisten.

Jeder kann ein Stadtradel-
team gründen oder beitreten,
um beim Wettbewerb teilzu-
nehmen. Als besonders bei-
spielhafte Vorbilder sucht die
Stadt auch „Stadtradel-Stars,
die an den 21 Tagen im Akti-
onszeitraum nicht im Auto
unterwegs sind und komplett
auf das Fahrrad umsteigen.

Während der Aktionsphase
berichten sie über ihre Erfah-
rungen als Alltagsradlerin
oder Alltagsradler im Stadtra-
deln-Blog.
Während des Kampagnen-

zeitraums bietet die Stadt
Nienburg erstmalig allen
Bürgerinnen und Bürgern die
Meldeplattform RADar! an.

Damit haben Radelnde die
Möglichkeit, via Internet
oder über die Stadtradeln-
App die Kommunalverwal-
tung auf störende und ge-
fährliche Stellen im Radwe-
geverlauf aufmerksam zu
machen.
Rückfragen können an Hei-

ke Becker unter Telefon

(05021)87473 und per E-Mail
an h.becker@nienburg.de
oder an Adrian Winkelmann,
Telefon (05021)87214, E-Mail:
a.winkelmann@nienburg.de,
gestellt werden. DH

5Anmelden können sich In-
teressierte schon jetzt unter
stadtradeln.de/nienburg.

DreiWochen langmöglichst auf das Auto verzichten
Die Stadt Nienburg nimmt an der Klima-Bündnis-Kampagne „Stadtradeln“ teil
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Husum-Bolsehle
Angebot vom 08.06. – 12.06.2021
Grill-Koteletts 1 kg 5,55 €

Suflaki-Spieße 1 kg 9,99 €

Bolsehler Schinken 100 g 1,99 €

Bratwurst 10 Stck. 8,00 €

Fleischsalat 100 g 0,89 €

Dienstag, ab 11.00 Uhr – bitte vorbestellen:

Gebratene Haxe Stück 4,00 €

MITTWOCHSKNÜLLER:
Nackensteak 1 kg 6,99 €

Donnerstag, ab 11.00 Uhr
Hühnerfrikassee mit Reis
und Wurzelsalat Portion 7,00 €

Bolsehle • Tel.: 05027-12 37
www.landfleischerei-rode.de

Dienstag, Donnerstag, Freitag von 8 Uhr – 18 Uhr
Mittwoch 8 Uhr – 13 Uhr
Samstag 7 Uhr – 13 Uhr

NIENBURG. Der Niedersäch-
sische Minister für Inneres
und Sport Boris Pistorius hat
zum zweiten Mal die Schirm-
herrschaft des „Run against
Corona“ der Polizeiakademie
Niedersachsen übernommen.
Der doppelte gute Zweck
stand bei dem Lauf im Mittel-
punkt: Zum einen befreiten
die Teilnehmenden während
des Laufs die Natur von Plas-
tikmüll und zum anderen
konnten Spenden von insge-
samt 3100 Euro eingesam-
melt werden.
Von dieser Summe werden

rund 1700 Euro an „Mama
Held“ gehen, die sich intensiv
um drei Pflegekinder mit Han-
dicap kümmert. Gemeinsam
mit der Studierendenvertre-
tung sowie der Akademielei-
tung haben sich die Sportleh-
renden der Polizeiakademie
Niedersachsen außerdem da-
für entschieden, mit den wei-
teren Spenden in Höhe von
1400 Euro erneut „Die Tafel
Deutschland“ an den Studien-
orten regional zu stärken.
Die ersten Spendenüberga-

ben erfolgten bereits an den
Studienstandorten Nienburg
und Hann. Münden. In Nien-
burg überreichte die Abtei-
lungsleiterin 2 und stellvertre-
tende Direktorin der Polizei-
akademie Niedersachsen,
Andrea Marquardt, und ein
Mitglied der Studierenden-
vertretung, Lea Helsper, den
Scheck an Beate Kiehl, Leite-
rin der Tafel vor Ort. In Hann.
Münden nahm der Vorsitzen-
de der Tafel Münden Peter
Martin den symbolischen
Scheck von dem Studienort-
verantwortlichen der Polizei-
akademie Niedersachsen An-
dreas Borchert und der Poli-
zeikommissaranwärterin Üm-
müce Dündar entgegen.
Der zweifach gute Zweck

der gesamten Aktion ist be-
merkenswert und verdient
besondere Anerkennung.
Der Niedersächsische Minis-
ter für Inneres und Sport Boris

Pistorius dazu: „Ich unterstüt-
ze als Schirmherr den ‚Run
against Corona‘ der Polizei-
akademie sehr gerne bereits
zum zweiten Mal - und
gleichzeitig hoffentlich zum
letzten Mal in diesem Kon-
text. Der zweifach gute
Zweck der gesamten Aktion
ist bemerkenswert und ver-
dient besondere Anerken-
nung. Es zeigt, dass an der
Polizeiakademie nicht nur In-
halte und Handlungsempfeh-
lungen vermittelt werden,
sondern auch Werte: Die sozi-
ale Verantwortung ist ein

wichtiges Charaktermerkmal
der niedersächsischen Polizei.
Ich bin mir sicher, dass diese
Spenden einen wertvollen
Beitrag für die wichtige Ar-
beit von Kerstin Held und den
Tafeln leisten.“
Insgesamt hatten sich 85

Teams mit 1515 Teilnehmern
für die von Katrin Decker,
Sportlehrerin am Standort
Oldenburg, initiierte und or-
ganisierte Aktion angemel-
det und sich der Aufgabe ge-
stellt, die rund 263 Kilometer
lange Strecke zwischen den
drei Studienorten der nieder-

sächsischen Polizei in Olden-
burg, Nienburg und Hanno-
versch Münden so oft wie
möglich virtuell in ihrer Frei-
zeit zurückzulegen. Die er-
folgreichsten Läufer absol-
vierten die Strecke etwa vier-
zehnmal bei insgesamt 3500
Kilometern, gemeinsam erlie-
fen die Teilnehmenden in-
nerhalb eines Monats die
Gesamtstrecke von 80000 Ki-
lometern, was einer zweima-
ligen Erdumrundung ent-
spricht.
Carsten Rose, Direktor der

Polizeiakademie Niedersach-

sen, ergänzte: „Der erfolgrei-
che Verlauf des zweiten ‚Run
against Corona‘ zeigt, dass
wir bei der Auswahl und
Qualifizierung unseres Nach-
wuchses nicht nur auf hohe
Fachlichkeit, sondern gerade
auch auf Attribute wie Sozial-
kompetenz und Gemeinwohl-
orientierung Wert legen. Eine
Aktion, die einen als Direktor
stolz macht. Die Akademielei-
tung hat lediglich Raum und
Rahmen zur Umsetzung er-
möglicht und selbstverständ-
lich erneut daran teilgenom-
men.“ DH

AuchNienburger Tafel profitiert
Innenminister Pistorius wieder Schirmherr des „Run against Corona“ der Polizeiakademie Niedersachsen

Andrea Marquardt, Abteilungsleiterin 2 und stellvertretende Direktorin, die Leiterin der Tafel in Nienburg, Beate Kiehl, und die Stu-
dierendenvertretung Lea Helsper bei der Scheckübergabe in Nienburg (von links). FOTO: POLIZEIAKADEMIE NIENBURG

LANDKREIS. Über 50000
Impfungen haben im Land-
kreis Nienburg im Impfzent-
rum Drakenburg sowie durch
das mobile Impfen bis jetzt
stattgefunden, unter anderem

sind die Feuerwehren und
der Katastrophenschutz jetzt
komplett versorgt.
Mehr als 33000 Erstimp-

fungen wurden insgesamt
durchgeführt (27 Prozent).

Über 17000 Zweitimpfungen
hat es bereits gegeben, was
einer Quote von 14 Prozent
entspricht. Die angegebenen
Zahlen entsprechen einer
Quote von insgesamt 41 Pro-

zent, stellen jedoch nur die
Impfungen im Impfzentrum
Drakenburg sowie mit den
mobilen Teams dar.
Die Zahl der Impfungen

durch Hausärzte ist nicht ein-

gerechnet und liege dem
Landkreis nicht vor, heißt es
in einer entsprechenden Pres-
semitteilung abschlie-
ßend. DH

50000er Marke beim Impfen überschritten
Feuerwehren und Katastrophenschutz komplett versorgt

NIENBURG. Die Stadt Nien-
burg trauert um den Kommu-
nalpolitiker und Sportfunktio-
när Georg Hennig. Wer sich
mit ihm verbunden fühlt,
kann sich in ein Kondolenz-
buch eintragen. Aufgrund der
Corona-Maßnahmen liegt es
bis zum 16. Juni montags bis
donnerstags jeweils von 8 bis
16 Uhr und freitags von 8 bis
13 Uhr vor dem Rathaus in ei-
nem Holzhäuschen aus. Die
Abstands- und Hygieneregeln
sind zu beachten. DH

Kondolenzbuch für
Georg Hennig

IN KÜRZE

NIENBURG. Alljährlich findet
im Juni die von den Wohl-
fahrts- und Fachverbänden
durchgeführte bundesweite
Aktionswoche Schuldnerbe-
ratung statt, in diesem Jahr
vom 7. bis zum 11. Juni unter
dem Motto „Der Mensch hin-
ter den Schulden“. Im Mittel-

punkt steht diesmal die Le-
benssituation überschuldeter
Menschen.
Die AG Schuldnerberatung

der Verbände (AG SBV) als
Trägerin der Aktionswoche
führt diese schon seit mehr als
zwanzig Jahren durch. Laut
Wolfgang Lippel, langjähriger
Schuldnerberater beim Paritä-
tischen Nienburg und Vertre-
ter des Paritätischen in diesem
Zusammenschluss der bun-
desweiten Schuldnerberatung,
zeige die Corona-Pandemie
wie unter einer Lupe die be-
stehenden Probleme schärfer
auf. So sind geschätzt zwei
Millionen Soloselbstständige
und Freiberuflerinnen sowie
Freiberufler von Überschul-
dung bedroht. Dies zeige, wie
finanziell prekär viele berufli-
che Existenzen aufgestellt
sind. Menschen, die es vorher

niemals für möglich gehalten
hätten, werden von finanziel-
len Krisen bedroht. Dies gehe
weit über den besonders ge-
fährdeten Bereich der Grund-
sicherungsempfangenden und
Niedriglohnbeziehenden hin-
aus.
Dies könne, so der Berater,

zu einer Destabilisierung der
Betroffenen in ihren finanziel-
len, familiären und psychi-
schen Bezügen führen. Mate-
rieller Mangel führe oft zu
geistigen und körperlichen
Gesundheitsproblemen sowie
zu Stress in der Familie, wor-
unter besonders Kinder lei-
den. Schulen, Kitas, Sport-
plätze und Vereine können in
Pandemiezeiten häufig nicht
genutzt werden, dies stelle
die Kinder und ihre Familien
vor zusätzliche Herausforde-
rungen. In diesem Zusam-

menhang wird von den Fach-
verbänden schon seit Jahren
eine existenzsichernde finan-
zielle Absicherung von Kin-
dern gefordert.
Die Krisen, Probleme und

Sorgen der Ratsuchenden sei-
en vielfältig. Dies bedürfe ei-
ner in finanzieller und perso-
neller Hinsicht starken
Schuldnerberatung, deren
positive Wirkungen in diver-
sen Studien nachgewiesen
wurde. So sei eine der zentra-
len Forderungen der Aktions-
woche die Verankerung des
Rechts auf Schuldnerbera-
tung auf gesetzlicher Grund-
lage, unabhängig von der Le-
bens- und Einkommenssitua-
tion der Ratsuchenden. Dies
muss einhergehen mit einem
bedarfsgerechten Ausbau der
Beratungsstellen und deren
auskömmlicher Finanzierung.

Eine weitere Forderung sei
eine deutliche Verkürzung
der Speicherfristen von
Schuldendaten bei Auskunf-
teien. Es sei zwar jetzt mög-
lich, nach der jüngsten Re-
form im Insolvenzverfahren
eine Schuldbefreiung nach
drei Jahren zu erhalten. Diese
würde aber bei der SCHUFA
noch für weitere drei Jahre
eingetragen bleiben, ebenso
bereits erledigte Forderun-
gen. So sei es für Betroffene
schwer bis unmöglich, zum
Beispiel eine neue Wohnung
zu finden. Eine Speicherfrist
von höchstens einem, besser
einem halben Jahr wäre völ-
lig ausreichend. Denn Woh-
nen sei ein Menschenrecht,
das Überschuldeten und von
Armut betroffenen Menschen
nicht vorenthalten werden
darf. DH

Besonders Soloselbstständige sind betroffen
Aktionswoche stellt den Menschen hinter den Schulden in den Mittelpunkt

NIENBURG. Die Koordinie-
rungsstelle „Frau+Wirtschaft“
bietet am Montag, 14. Juni,
von 9.15 bis 12.30 Uhr das kos-
tenfreie Online-Seminar „Zeit-
management – Planung vs.
Realität“ an. Teilnehmerinnen
lernen die Grundsätze eines
erfolgreichen Zeitmanage-
ments kennen. Voraussetzung
ist ein internetfähiges Endge-
rät mit Kamera und Mikrofon.
Anmeldungen werden bis zum
9. Juni unter www.frau-und-
wirtschaft-ni.de und unter Te-
lefon (05021)9229195 ange-
nommen. DH

Zeitmanagement
ist lernbar

Lange Straße 70
Mo. – Fr. von 10

für

ROHRSEN. Fritz Bormann ist
zwar der Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft „Nienburger
Spargel“. Selbst baut er jedoch
keinen Spargel mehr an, wie
irrtümlich in der vergangenen
Ausgabe der HARKE am Sonn-
tag berichtet. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen. nis

Sprecher Bormann
baut nicht mehr an

LOCCUM. Nach pandemiebe-
dingter Pause ist die Kloster-
stube Loccumwieder geöffnet:
immer samstags und sonntags
von 14 bis 17 Uhr. Es gelten die
aktuellen Hygienebestimmun-
gen. „Ein umfangreiches und
sorgfältig ausgesuchtes Wa-
renangebot steht bereit und
lädt zum Stöbern ein“, schrei-
ben die Betreiber. DH

Klosterstube ist
wieder geöffnet

Die Harke 
am Sonntag 
06.06.2021



Dienstag, 8. Juni 2021 • Nr. 130 DIE HARKE, Nienburger Zeitung 17LOKALES

KURZNOTIZEN

NIENBURG. Die VHS bietet
einen Kursus Urban Sketching
an. Dieser beginnt am Don-
nerstag, 17. Juni, um 16.30 Uhr
und findet an fünf Terminen
an der VHS Nienburg statt.
Dieser Kurs eignet sich für
Anfänger und leicht Fortge-
schrittene gleichermaßen.
Dozentin ist Andrea Döring.
Teilnehmer bringen ein einfa-
ches und günstiges Skizzen-
buch (A5 bis A4) und gut
transportables Zeichenmate-
rial, Bleistifte, Kuli, Filzstifte
mit. Die Teilnahme kostet 30
Euro. Eine schriftliche Anmel-
dung unter Kursnummer
21A2H065 ist nötig. Anmel-
dungen nimmt die VHS-Ge-
schäftsstelle Nienburg,
Rühmkorffstraße 12, oder per
E-Mail an vhs@kreis-ni.de. In-
formationen gibt es im Inter-
net unter www.vhs-nien-
burg.de sowie unter Telefon
(05021) 967600. DH

VHS bietet Kurs
Urban Sketching an

ASENDORF. Der Tourismus-
Service Bruchhausen-Vilsen
bietet auf dem Hof Bockhop
in Graue eine Gästeführung
zum Thema „Holunder, die
Powerfrucht“ an. Diese be-
ginnt am Samstag, 12. Juni,
um 18 Uhr. Von Anbau, Pfle-
ge, Ernte und Verarbeitung
der Holunderblüte und der
-beere. Im Anschluss gibt es
für die Teilnehmer Kostpro-
ben. Die Teilnahme kostet sie-
ben Euro. Die Veranstaltung
dauert eineinhalb Stunden,
Treffpunkt ist 10 Minuten vor
Veranstaltungsbeginn am
Hofladen auf dem Hof Bock-
hop, Büntstraße 1, in Graue.
Anmeldungen sind bis zum 11.
Juni, 11 Uhr, beim Tourismus-
Service unter Telefon
(04252) 930050 oder per
E-Mail an tourismus@bruch-
hausen-vilsen.de möglich
oder anschließend direkt bei
der Gästeführerin Melanie
Bockhop unter Telefon (042
53) 80 1782 oder Handy
(01 74) 7 756842 oder per an
E-Mail an info@hof-bock-
hop.de. Wer teilnehmen
möchte, trägt eine FF-2- oder
OP-Maske und muss einen
negativen Coronatest vorwei-
sen können. DH

Gästeführung zum
Thema Holunder

HÄMELHAUSEN. Die Wäh-
lergemeinschaft Hämelhau-
sen (WGH) lädt für Donners-
tag, 17. Juni, 19 Uhr, alle Kan-
didatinnen und Kandidaten
und politisch Interessierte für
die Kommunalwahl am 12.
September ins Sportheim in
Hämelhausen ein. Bespro-
chen wird die Aufstellung der
Wahlliste für den Gemeinde-
rat Hämelhausen. Interessier-
te können sich auch vorher
mit Bürgermeister Hannes
Meyer unter Telefon (04254)
7 11 49 13 in Verbindung set-
zen. DH

WGHämelhausen
stellt Wahlliste auf

MARKLOHE. Pastorin Elke
Thölke lädt für Freitag, 11. Ju-
ni, in die Markloher Kirche ein
zu einer Abendandacht am
Ende der Woche. Gebete, ei-
ne Lesung, ein kurzer Impuls
und Musik geben die Mög-
lichkeit, zur Ruhe zu kommen
und Kraft zu schöpfen. Die
Andacht beginnt um 18 Uhr.
Besucherinnen und Besucher
werden gebeten, die Kontakt-
daten mitzubringen. DH

Abendandacht
in St. Clemens

KURZNOTIZEN

HOLTORF. Morgen findet um
18 Uhr in der Holtorfer Kirche
eine Ausgabe von „Lesen un-
term Turm“ statt. Pastor Horst
Seivert liest aus Marica Bodro-
zics Buch „Pantherzeit“ vor. In
dem Buch geht es um die Er-
fahrungen, die die Autorin in
der Pandemiezeit gesammelt
hat. Ausgangspunkt ist R. M.
Rilkes Gedicht „Der Panther“.
Die Lesung findet wegen des
Abstandhaltens im Kirchen-
schiff statt. DH

Lesung im
Kirchenschiff

BORSTEL. Für die Kommu-
nalwahl am 12. September
könnten in der Gemeinde
Borstel mehrere Gruppierun-
gen antreten: Klaus-Dieter
Quade hat jetzt die Wähler-
gruppe „Unabhängige Wäh-
lergemeinschaft für Borstel“
ins Leben gerufen und lädt
zur Aufstellungsversamm-
lung. Diese findet übermor-
gen am Donnerstag, 10. Juni,
um 19 Uhr im Gasthaus
„Deutsches Haus“ (Block) in
Siedenburg statt.
Bei diesem ersten Treffen

sollen Kandidaten und Kandi-
datinnen für eine Liste zur

Wahl des Ge-
meinderates
in eine Rei-
henfolge ge-
bracht wer-
den. Die
Wählergrup-
pe kann ma-
ximal 16
Frauen und
Männer auf-
stellen. Es
wird gebeten,
Kugelschreiber für die gehei-
me Wahl mitzubringen – und,
aufgrund der Corona-Situati-
on, um Anmeldungen unter
Telefon (04276) 472.

Klaus-Dieter Quade gehör-
te dem Borsteler Rat von 1996
bis 2021 sowie als Nachrü-
cker von 2004 bis 2006 an.
Danach legte er eine kommu-
nalpolitische Pause ein. In der
laufenden Legislaturperiode
zählte er zu den regelmäßi-
gen Besuchern der öffentli-
chen Sitzungen. „Was ich
dort beobachten konnte und
mitbekommen habe, motivie-
ren mich, bei der Kommunal-
wahl wieder anzutreten.“ Das
„unabhängig“ im Namen der
neuenWählergruppe sei ganz
bewusst gewählt worden.
Aktuell bildet die Wähler-

gemeinschaft um den Frakti-
onsvorsitzenden Sandro Wre-
de mit zehn Mitgliedern so-
wie Einzelkämpfer Harry
Brauer den elfköpfigen Ge-
meinderat. Bürgermeister ist
Dieter Engelbart (WG), der
für die CDU in Samtgemein-
derat und im Kreistag sitzt.
Harry Brauer wird wieder

als Einzelbewerber bei der
Kommunalwahl antreten – so-
wohl für den Rat der Gemein-
de Borstel als auch für die
Samtgemeinde. In der ver-
gangenen Woche gab er nach
eigenen Angaben seine erfor-
derlichen Unterlagen im

Amtshaus Siedenburg per-
sönlich ab. Er hatte im Sep-
tember wie berichtet eben-
falls mit der Gründung einer
eigenen Wählergruppe ge-
liebäugelt, aber daraus wurde
offensichtlich nichts. Stattdes-
sen erklärte er jetzt den Na-
men seiner geplanten Liste
„M-U-H“ in seinem Wahlfly-
er zu seinem persönlichen
Motto. Die Buchstaben stehen
für Mensch, Umwelt und Hei-
mat. 2016 erhielt Harry Brau-
er mit 160 die viertmeisten
Stimmen im Borsteler Ge-
meinderat, Dieter Engelbart
brachte es damals auf 408.bro

„UnabhängigeWählergemeinschaft“ vor Gründung
In Gemeinde Borstel plant Klaus-Dieter Quade neue Gruppierung: Aufstellungsversammlung am Donnerstag

Klaus-Dieter
Quade.

NIENBURG. Was für Hanno-
ver der Rote Faden ist, das ist
für Nienburg die Bärenspur:
Kein dicker, roter Strich, son-
dern große, weiße Bärentat-
zen führen zu den Sehens-
würdigkeiten in der Nien-
burger Altstadt. Vertreter der
Kreisgruppe Nienburg des
Heimatbundes Niedersach-
sen haben jetzt die Spur zum
22. Mal erneuert: 500 Tatzen
auf einem 3,3 Kilometer lan-
gen Rundgang wurden von
Heiko Lauterbach, Günter
Schrader und Rolf Wesemeier
auf das Straßenpflaster ge-
malt. In den vergangenen
Jahren wurden dafür mehr
als 500 Schablonen und rund
50 Liter handelsübliche Stra-
ßenfarbe verbraucht.
Die Abdrücke des Raubtie-

res wurden nicht zufällig ge-
wählt. Die Besucher wandeln
auf Bärenspuren, weil eine
Bärentatze Teil des Nien-
burger Stadtwappens ist.
„Der besondere Rundweg
verdient auch eine besondere
Beschreibung“, sagt Martin
Fahrland, Geschäftsführer der
Mittelweser-Touristik GmbH.
Deshalb gibt es bei der Mit-
telweser-Touristik GmbH eine
16-seitige Broschüre, in der

die Sehenswürdigkeiten nä-
her erläutert werden. Von
diesem „Bestseller“ wurden

bereits mehr als 170000 Ex-
emplare verteilt. Die Broschü-
re zur Nienburger Bärenspur

ist auch in niederländischer
Sprache erhältlich.
Start des Rundwegs ist das

Bronzerelief eines Bärentat-
zen-Abdruckes an der Ge-
schäftsstelle der Mittelweser-
Touristik GmbH, Lange Stra-
ße 18. Der Pfad führt an 32
Sehenswürdigkeiten Nien-
burgs vorbei: am Rathaus, der
Pfarrkirche St.-Martin, dem
Fresen- und dem Posthof,
dem Quaet-Faslem-Haus mit
dem Spargelmuseum, dem
Polizeimuseum sowie einigen
Nienburger Denkmälern. Mit
dabei ist auch das Nienburger
Stadtmodell. Es zeigt den
Grundriss und die Bebauung
der Stadt im Jahre 1634. Ent-
lang der Spur stehen Hin-
weistafeln, die die Sehens-
würdigkeiten näher beschrei-
ben. Die Bärenspur wurde
einst von Theo Weinobst ent-
wickelt. Der Heimatbund hat
die Rechte erworben.
Das Heft „Die Nienburger

Bärenspur – Ein Wegweiser
durch die historische Alt-
stadt“ ist kostenfrei erhältlich
bei der Mittelweser-Touristik,
Telefonnummer (05021)
917630, oder auch per E-Mail
an: info@mittelweser-touris-
mus.de. DH

Auf 500 Tatzen durchNienburg
Heimatbund erneuert Bärentatzen im 22. Jahr

Haben die Bärentatzen in der Innenstadt erneuert: (von rechts)
: Heiko Lauterbach, Günter Schrader und Rolf Wesemeier beim
Aufmalen auf der Langen Straße. FOTO: HEIMATBUND

LANDKREIS. Das Bundesamt
für Statistik hat aktuell die
endgültigen Zahlen der Insol-
venzverfahren für das Jahr
2020 mitgeteilt. „Bei allen
Verfahrensformen gab es ei-
nen teilweise erheblichen
Rückgang, im laufenden Jahr
sieht das aber ganz anders
aus.“, teilt Wolfgang Lippel,
Schuldnerberater des Paritäti-
schen Nienburg, mit.
Die Zahl der Verbraucher-

insolvenzverfahren für Privat-
personen habe gegenüber
dem Vorjahr abgenommen.
Es wurden 41753 Verfahren

eröffnet, was einer Abnahme
von genau einem Drittel ge-
genüber dem Vorjahr ent-
spräche.
Dies sei im zehnten Jahr in

Folge ein Rückgang der Ver-
fahrenszahlen. Ein derart
niedriger Stand sei seit 2003
nicht mehr erreicht worden.
Auch die Nachlassinsolven-
zen sowie die Verfahren ehe-
maliger Selbstständiger seien
auf 17450 Verfahren und da-
mit um über 23 Prozent zu-
rückgegangen.
Bei den Unternehmensin-

solvenzen sei mit 15841 Ver-

fahren der niedrigste Stand
seit Einführung der Insol-
venzordnung 1999 erreicht.
Dies zeige, dass im vergange-
nen Jahr die wirtschaftlichen
Maßnahmen gegen die Coro-
nakrise durchaus gegriffen
hätten. Insgesamt sei die Zahl
der Eröffnungen aller Verfah-
rensarten im Vorjahr auf
75044 und damit um fast 28
Prozent zurück.
In 2021 stelle sich das aller-

dings völlig anders dar. Wäh-
rend in den ersten Monaten
2021 die Insolvenzzahlen bei
den Unternehmen um etwa

zehn Prozent stiegen, sei es
bei den Verbraucherinsolven-
zen eine Steigerung von mehr
als 50 Prozent.
Im gesamten Jahr 2021

werde nach Angaben von
Wolfgang Lippel eine massive
Steigerung erwartet. Hier
schlage die erhöhte Nachfra-
ge von überschuldeten Ver-
brauchenden wegen der Kür-
zung der Verfahrensdauer
von sechs auf drei Jahre
durch, auch die pandemiebe-
dingte Überschuldung schei-
ne sich erst in diesem Jahr
voll auszuwirken. DH

Insolvenzen nehmen drastisch zu
Schuldnerberater Lippel: Besonders viele Verbraucher sind insolvent

POLIZEIBERICHT

BRUCHHAUSEN-VILSEN.
Einbrecher haben in der
Nacht von Samstag, 17.30
Uhr, bis Sonntag, 11.30 Uhr,
bei einem Einbruch in das
Freibadgelände „Im Bürger-
park“ in Bruchhausen-Vilsen
einen hohen Schaden hinter-
lassen. Die Unbekannten
überwanden nach Angaben
der Polizei Diepholz den Zaun
und gelangten so auf das
Freibadgelände. Hier zerstör-
ten sie vier Fensterscheiben
eines Gebäudes und warfen
mehrere Gegenstände ins
Wasserbecken. Durch die Ge-
genstände wurde das Wasser
stark verunreinigt. Gestohlen
wurde nach ersten Erkennt-
nissen nichts, aber es ent-
stand ein hoher Sachschaden.
Hinweise nimmt die Polizei
Sykeunter Telefon (04242)
9690 entgegen. DH

Freibadfenster
zerstört

WOLTRINGHAUSEN. Der
Schützenverein Woltringhau-
sen teilt mit, dass das Schüt-
zenfest im Ort ein weiteres
Mal ausfallen muss. Vorgese-
hen war, das Schützenfest am
17. und 18. Juli zu feiern. Doch
daraus wird auch 2021 nichts.
Der Verein bedauert die Ab-
sage und hofft, 2022 wieder
feiern zu können. DH

Auch dieses Jahr
kein Schützenfest

WIETZEN. Einen Blutspen-
determin gibt es am Donners-
tag, 10. Juni, 16 bis 20 Uhr, im
Schützenhaus in Wietzen.Je-
de Spende wird nach Anga-
ben der Organisatoren drin-
gend benötigt. Der Personal-
ausweis muss mitgebracht
werden. Für die entsprechen-
den Hygienemaßnahmen und
den notwendigen Abstand
wird gesorgt. Es wird gegrillt.
Das Gegrillte ist zum Mitneh-
men. DH

Blutspendetermin
im Schützenhaus

NIENBURG. Um 18.18 Uhr
sind am Montag auf der Ver-
dener Landstraße in Nien-
burg zwei Autos kollidiert. Ei-
ne Unfallbeteiligte kam ins
Krankenhaus, sie zog sich
nach erster Einschätzung der
Polizei leichte Verletzungen
zu. Die Frau aus Hannover,
die die Bundesstraße 215
stadteinwärts befuhr, war
nach einem Ausweichmanö-
ver mit ihrem Fahrzeug quer

über dem Rad-/Fußweg zum
Stehen gekommen. Eine
Mauer wurde beschädigt. In
Höhe der Bedarfsampel an
der Sparkassen-Filiale in Hol-
torf hatte ihr nach Polizeian-
gaben eine aus der Wilhelm-
Busch-Straße kommende
Pkw-Fahrerin aus Nienburg
die Vorfahrt genommen. Die-
se konnte unverletzt die Wei-
terfahrt mit ihrem Wagen an-
treten. bro

Pkw-Fahrerin landet in Mauer

Nach einem Ausweichmanöver kam dieser Pkw in Holtorf auf
dem Rad-/Fußweg zum Stehen. FOTO: BROSCH
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NENDORF. Endlich mal wie-
der Action gab es für die Kin-
der in Nendorf: „Tränklers
rollender Zoo“ war zu Besuch
auf dem Außengelände der
Grundschule. Ein bunter Mix
mit unterschiedlichsten Tie-
ren sorgte für einen spannen-
den und aufregenden Vormit-
tag.
Mitunter exotische Tiere

konnten bestaunt, gestrei-
chelt und gefüttert werden:
Alpakas, Ziegen, ein Stink-
tier, ein Krokodil, eine Riesen-
schildkröte und Schlangen.
Mit kleinen Anekdoten und
Witzen brachte Martin Tränk-
ler den Kindern spielerisch
die Tiereigenschaften näher –
Biologie-Unterricht mal an-
ders. Mit einem Mikrofon
ausgestattet, versorgte Tränk-
ler die kleinen Zuschauer-
Gruppen mit vielen Informati-
onen. „Von der Krippe bis zur
4. Klasse – alle waren begeis-
tert, wie zutraulich die Tiere
waren. So hatten die Kinder
viel Spaß und auch keine

Scheu, sich nah heranzutrau-
en“, erklärt Maren Hormann,
Pressewartin der Förderverei-
ne von Kiga und Grundschu-
le. Die Begegnung mit den
Tieren hat die Kinder des
Kindergartens dermaßen be-
eindruckt, dass sie anschlie-
ßend ihre Eindrücke in einem
Poster, vielen Bildern und ei-
nem Brief festgehalten haben.
Dieser Schatz wurde dann an
den Förderverein als Danke-

schön überreicht. „Dieser Tag
bleibt wohl allen noch lange
in Erinnerung“, meinte Jean-
nette Meyer, Vorstandsmit-
glied des Fördervereins, die
sich hauptsächlich um die Or-
ganisation gekümmert hat.
Der Förderverein bilanzierte,
dass sich die Investition ge-
lohnt hat und es bestimmt
nicht bei einem einmaligen
Erlebnis dieser Art bleiben
wird. DH

Biounterricht einmal anders
Schlangen, Stinktiere und Alpakas faszinieren Nendorfer Kinder

Die Nendorfer Kinder erlebten Bio-Unterricht mal ganz anders.
FOTO: HORMANN

BOHNHORST. Das Unterneh-
men Edeka Röthemeier mit
Sitz in Bohnhorst investiert in
seinen Standort in Minden-
Dützen. Nach Angaben von
Geschäftsführer Manuel Sas-
se soll auf dem Areal des bis-
herigen Standortes an der
Lübbecker Straße ein 2800
Quadratmeter großer und
moderner Supermarkt gebaut
werden. Eröffnung soll im
November 2022 sein. Und
auch am Standort Lavelsloh
tut sich etwas: In der nächs-
ten Woche werden dort die
Easy Shopper eingeführt.
Um die modernsten Ein-

kaufswagen der Welt, wie sie
beworben werden, in Lavels-
loh einzuführen, ist der Su-
permarkt mit einem eigenen

WLAN-Netzwerk technisch
aufgerüstet worden. „Der Ea-
sy Shopper ist eine Einkaufs-
hilfe und bedeutet einen rie-
sigen Kundenvorteil“, sagt
Manuel Sasse. Der Kunde
muss nicht mehr wie beim
herkömmlichen Einkaufswa-
gen die Ware mehrfach anpa-
cken und aufs Band oder wie-
der zurück in den Einkaufs-
wagen legen, sondern legt
ihn nur einmal in den Easy
Shopper oder in die mitge-
brachten Einkaufstaschen
und muss sie dann nicht mehr
auspacken, um sie an der
Kasse auf das Einkaufsband
zu legen. Der Kunde scannt
die Ware und muss an der
Kasse nur noch zahlen. Das
bedeutet beim Bezahlvor-

gang auch eine Zeitersparnis:
„Beim Easy Shopper sind es
je nach Einkaufsgröße etwa
30 Sekunden, während der
Bezahlvorgang für denselben
Einkauf mit einem herkömm-
lichen Einkaufswagen drei
bis vier Minuten dauert“, sagt
er. An der speziellen Easy-
Shopper-Kasse geht ein Licht
am Scanner des Einkaufswa-
gens an. Es zeigt dem Perso-
nal den Bezahlstatus an –
wenn es am Ende auf Türkis
umspringt, ist der Einkauf be-
zahlt. Für Lavelsloh sind zu-
nächst 18 Cards, so heißen
die Wagen im Fachjargon,
geplant. Bei Bedarf werde
weiter aufgerüstet, erläutert
der Geschäftsführer. Das hei-
mische Unternehmen (470

Mitarbeiter) plant, bis Ende
dieses Monats an allen sechs
Standorten den Easy Shopper
eingeführt zu haben.
In Minden-Dützen soll der

alte Supermarkt erst abgeris-
sen werden, wenn der Neu-
bau steht, um die Schlie-
ßungszeit kurz zu halten, er-
klärt Manuel Sasse. Dort, wo
der alte Markt steht, sollen
Parkplätze gebaut werden.
Auf dem Areal werde es auch
einen Drogerie-Markt geben.
Gespräche mit Interessenten
liefen. Pläne für einen siebten
Standort gebe es aktuell
nicht. „Aber grundsätzlich
haben wir nichts gegen Ex-
pansion. Wir halten die Au-
gen offen“, sagt Manuel Sas-
se. seb

Einmoderner Markt und einemoderne Einkaufshilfe
Das Bohnhorster Unternehmen Röthemeier baut in Minden einen neuen Edeka-Markt und führt in Lavelsloh Easy Shopper ein

Edeka Röthemeier baut in Minden einen neuen Verbraucher-
markt. Im Markt in Lavelsloh führt das Unternehmen in der
nächsten Woche die Easy Shopper ein. FOTO: RÖTHEMEIER

LANDKREIS. Die in der Zivil-
prozessordnung festgesetzen
Pfändungsfreigrenzen wer-
den ab dem 1. Juli erhöht.
Dies teilt die Schuldnerbera-
tung des Paritätischen Nien-
burg mit.
Bei Konten- oder Lohnpfän-

dungen haben die Betroffe-
nen Anspruch auf pfändungs-
geschützte Beträge, die die
Existenz der Überschuldeten
sichern sollen. Schuldnerbe-
rater Wolfgang Lippel weist
darauf hin, dass die ab Juli
geltenden höheren Freibeträ-
ge im Bundesgesetzblatt ver-
öffentlicht worden sind und
damit in Kraft treten werden.
Die Freibeträge werden künf-
tig jährlich und nicht mehr im
Zweijahresabstand ange-
passt.
Bei Inhabern eines soge-

nannten P-Kontos, das Pfän-
dungsschutz bei Zahlungs-
konten gewährleistet, würden
von den Geldinstituten die
Freibeträge automatisch an-
gepasst. Dies gelte, wenn die

Freibeträge von der Schuld-
nerberatung oder anderen
anerkannten Stellen beschei-
nigt worden sind. Die Aus-
stellung einer neuen Beschei-
nigung sei also nicht notwen-
dig. Genau so würde auch mit
beim Arbeitgeber vorliegen-
den Lohnpfändungen verfah-
ren, wobei der Arbeitgeber
die neuen Beträge ab Juli an-
wenden wird.
Wenn allerdings Pfän-

dungsschutz durch Gerichts-
beschlüsse erwirkt worden
sei, so der Berater, müssten
diese Beschlüsse beim jewei-
ligen Amtsgericht angepasst
werden. Hier sei es notwen-
dig, bei den Gerichten ent-
sprechende Anträge zu stel-
len. Bei sogenannten Blan-
kettbeschlüssen, bei denen
die Gerichte schon ausge-
pfändete Zahlungen des Ar-
beitgebers auf das P-Konto
als pfändungsfrei bescheinigt
haben, sei eine solche Ände-
rung des Beschlusses aber
nicht nötig.

Informationen gibt es bei
der Schuldnerberatung unter
Telefon (05021) 974515 oder
per E-Mail an wolfgang.lip-
pel@paritaetischer.de.
Ein Auszug aus der Pfän-

dungstabelle ab Juli:
Unterhaltspflicht für 0 Per-
sonen: Freigrenze bis zu
1260 Euro

Unterhaltspflicht für 1 Per-
son: Freigrenze bis zu 1730
Euro

Unterhaltspflicht für 2 Per-
sonen: Freigrenze bis zu
1990 Euro

Unterhaltspflicht für 3 Per-
sonen: Freigrenze bis zu
2250 Euro

Unterhaltspflicht für 4 Per-
sonen: Freigrenze bis zu
2520 Euro

Unterhaltspflicht für 5 oder
mehr Personen: Freigrenze
bis zu 2780 Euro. DH

Ab Juli gibt es neue Grenzen
Schuldnerberatung: Pfändungsfreigrenzen erhöhen sich

DIEPENAU/LÜBBECKE. Inan
O. befindet sich weiter auf
der Flucht. Der 40-Jährige
war am Sonntag aus einer
psychiatrischen Fachklinik in
Lübbecke entkommen. Wie
berichtet, soll der Mann eine
Granate aus dem Zweiten
Weltkrieg in seiner Wohnung
an der Bahnhofstraße in Die-
penau aufbewahrt haben.
Dort war vor knapp zwei Wo-
chen ein Feuer ausgebro-
chen. Nach Angaben der
Staatsanwaltschaft Verden ist
der Mann bisher nicht straf-
rechtlich in Erscheinung ge-
treten.
Der Pressesprecher der Be-

hörde, Oberstaatsanwalt Mar-
cus Röske, bestätigte gestern
auf Anfrage, dass sich der
Mann seit dem 4. Juni – und
damit nur einen Tag nach
dem nächtlichen Feuer – in
der Einrichtung im Mühlen-
kreis befunden hat. Einen
Grund für die Unterbringung
nannte Röske nicht.
Auch bei der Frage, ob von

dem Mann eine Gefahr für
andere ausgehe und ob die-
ser womöglich bewaffnet sein
könnte, gab sich der Sprecher
zurückhaltend: „Konkrete Er-
kenntnisse zu einer aktuellen

Gefährlichkeit des Beschul-
digten liegen nicht vor. Er
dürfte allerdings im Besitz der
aufgefundenen Granate und
damit eines gefährlichen Ge-
genstandes gewesen sein.“
Der Oberstaatsanwalt hatte

bereits in der vergangenen
Woche mitgeteilt, dass gegen
den Mann ein Strafverfahren
wegen eines Verstoßes gegen
das Kriegswaffenkontrollge-
setz eingeleitet worden sei.

Die Ermittlungen zur Her-
kunft der Granate würden
andauern. Nach dem Fund
hatten Staatsanwaltschaft
und Polizei erklärt, dass es
sich um eine Mörsergranate
französischer Herkunft, die
im Zweiten Weltkrieg einge-
setzt worden sei, handeln
würde. Die Kriegswaffe war,
wie berichtet, von Spezialis-
ten des LKA Niedersachsen
auf einer Wiese im Bereich

„Schafedamm“ in Diepenau
kontrolliert gesprengt wor-
den.
Ob der Mann schon früher

in einer psychiatrischen Fach-
klinik untergebracht gewesen
sei, konnte Röske gestern
nicht sagen. „Dazu liegen
hier derzeit keine konkreten
Erkenntnisse vor“, so der
Sprecher der Verdener An-
klagebehörde.
Derweil laufen die Ermitt-

lungen zur Brandursache.
„Ein technischer Defekt dürf-
te nach Einschätzung des
Sachverständigen aber aus-
zuschließen sein“, erklärte
der Pressesprecher.
Die Fahndungsmaßnahmen

würden von der Polizeiins-
pektion Nienburg/Schaum-
burg koordiniert, erklärte de-
ren Pressesprecherin, Julia
Haase, gestern auf Anfrage.
Sie bestätigte, dass bekannte

Kontaktadressen des gesuch-
ten Mannes zuerst überprüft
worden seien, hielt sich aber
zum weiteren Vorgehen der
Ermittler unter Verweis auf
ermittlungstaktische Gründe
bedeckt.
Der Gesuchte ist etwa 1,75

Meter groß, wiegt 60 bis 70
Kilogramm, hat einen dunk-
len Hautteint, trägt einen Bart
sowie dunkle, kurze Haare.
Wer den Gesuchten gese-

hen hat oder Angaben zu sei-
nem aktuellen Aufenthalt
machen kann, möge sich per
Notruf 110 oder über die Te-
lefonnummer der nächstgele-
genen Dienststelle an die Po-
lizei wenden.

InanO. ist weiter auf der Flucht
40-Jährigem soll Granate aus Diepenauer Brandhaus gehören / Aus Psychiatrie entkommen

VON JÖRN GRAUE

Spezialisten vom LKA Niedersachsen hatten die kontrollierte Sprengung der Granate in der Diepenauer Feldmark übernommen.
Feuerwehrkräfte sorgten für den Brandschutz. FOTO: HAVERLAND

Die Polizei sucht weiter nach
Inan O. FOTO: POLIZEI
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Münchehagen. Im Jahr 2018 ist die
europaweite Ausschreibung für den
40 Millionen Euro teuren Breitband-
ausbau abgeschlossen. Ein Anbieter
aus der Region hat die Ausschrei-
bung gewonnen und es sollten in-
nerhalb eines Jahres 93 Prozent der
Haushalte im Landkreis mit schnel-
lem Internet mit mindestens 50
Mbit/s versorgt werden. Osman Ti-
mur, Ratsmitglied aus Müncheha-
gen wandte sich seinerzeit zuerst
an den Landkreis und später auch
an den Anbieter, um einen Glasfa-
seranschluss ins Haus legen zu las-
sen. „Nach vielen Telefonaten kam
heraus, dass ein überwiegender
Anteil der Haushalte in Müncheha-
gen von dieser Förderung nicht par-
tizipieren kann“, heißt es dazu in
einer Pressemitteilung von ihm.
„Der Anbieter hatte meine Anfrage
damals abgelehnt, Glasfaser bis ins
Haus zu verlegen“ sagt Osman Ti-
mur, wonach er an alle bekannten
Anbieter angeschrieben und auf
Münchehagen aufmerksam ge-
macht habe.
„Die Antwort von der Deutschen

Telekom und Vodafone lautete, dass
beide Anbieter das Gebiet mit der
LTE-Technologie ausbauen werden,
ihre Planungen sahen in absehbarer
Zeit keine Glasfaseranschlüsse vor.“
Als sich die Deutsche Glasfaser ent-
schlossen hätte, in Münchehagen
auch jedem, der es wolle, Glasfaser-
anschlüsse zur Verfügung zu stellen,
hätten sie dieses Vorhaben davon ab-
hängig, ob mindestens 40 Prozent der
Anwohner einen Vorvertrag ab-
schließen würden. Das habe Stadt-
ratsmitglied Osman Timur als Chan-
ce gesehen mit dem IT-Fachmann
Rainer Makrutzki und dem Fußball-
verein VfL Münchehagen Mitstreiter
(gemeinsam haben sie mehrere Ver-
anstaltungen durchgeführt gefun-
den), um alle Haushalte in Münche-
hagen zu informieren.
Die 40-Prozent-Grenze sei so in

Rekordzeit erreich worden, heißt es
in der Pressemitteilung von Osman
Timur. „Heute nach etwa einem Jahr
haben sie den ersten Spatenstich
vollzogen.“ Inzwischen habe auch
der zweite Anbieter erklärt, Münche-
hagen mit Glasfaser zu versorgen.
„Damit wurde nach einer langen

Durststrecke eine wunderbare Situa-
tion in Münchehagen erreicht. Es
sind mindestens zwei Anbieter, die
Münchehagen mit breitbandigem
Mobilfunk versorgen und zwei wei-
tere Anbieter, die in Münchehagen

Glasfaseranschlüsse für die Haushal-
te anbieten“, heißt es in der Erklä-
rung weiter.
„Ab November 2021 haben wir ei-

ne digitale Oase in Münchehagen,
die nicht mal Großstädte anbieten

können“, stellt Stadtratsmitglied Os-
man Timur ausMünchehagen fest.
„Die Wohnqualität in Müncheha-

gen wird damit erheblich verbes-
sert“, fügt Rolf Brandes, Vorsitzen-
der der VfL Münchehagen, hinzu.

Laut Rainer Makrutzki werde die
Ausgangslage für kleine Firmen und
Selbstständige sowie für Home-Of-
fice-Arbeiter in Münchehagen er-
heblich verbessert, weil ein stabiler
Breitbandzugang geboten werde.DH

Münchehagen bald eine digitaleOase
In gemeinsamer Aktion mit dem VfL wurden Haushalte über Glasfaser-Möglichkeiten informiert

Vermittlungshäuschen für das Glasfasernetz in Münchehagen, nach Abschluss der Arbeiten sollen in etwa drei Monaten alle Glasfaseranschlüsse aus den Haushal-
ten in Münchehagen terminiert werden. Das Foto zeigt (von links): Wolfram Lindemann, Vorstandsmitglied VfL Münchehagen, VfL-Vorsitzender Rolf Brandes, Rai-
ner Makrutzki, Inhaber einer IT-Fachmann aus Münchehagen, Osman Timur, Ratsmitglied aus Münchehagen, Bauleiter Stefan Kraege und Christian Fauland, Pro-
jektmanager Bau. FOTO: TIMUR/DEUTSCHE GLASFASER

Die Tiefbauarbeiten in Bad
Rehburg und Winzlar sind
fortgeschritten, und die Akti-
vierung der ersten Hausan-
schlüsse soll Anfang August
starten. Das schreibt die Deut-
sche Glasfaser in einer Pres-
semitteilung. „In dieser Wo-
che rollen die ersten Bauma-
schinen an, um mit schnellen,
innovativen Ausbauverfahren
ebenso das Glasfasernetz in
Münchehagen auszubauen.“
Im ersten Schritt werden suk-
zessive Leerrohre in die Stra-

ßen eingebracht. Sobald die
Leerrohre verlegt sind, wer-
den Glasfasern eingeblasen.
Auf diesem Weg wird in Mün-
chehagen ein Glasfasernetz
gebaut, das etwa 15 Kilometer
umfasst. Deutsche Glasfaser
weist darauf hin, dass es im
Rahmen der Tiefbauarbeiten
zuweilen notwendig ist, ge-
öffnete Stellen in Asphalt
oder Pflasterung provisorisch
(zum Beispiel mit Pflasterstei-
nen) zu schließen, da diese
gegebenenfalls ein weiteres

Mal aufgenommen werden
müssen. Erst mit Beendigung
der Bauarbeiten werden diese
Bereiche final verdichtet, ge-
schlossen und von der Stadt
abgenommen. Zum Baustart
sollen bis zu zwei Kolonnen
mit jeweils sechs bis zehn Mit-
arbeitern im Ort unterwegs
sein. Vor Beginn der Bauar-
beiten in einer Straße würden
die Anlieger so früh wie mög-
lich mit einer entsprechenden
Information im Briefkasten
über den Termin informiert.

Die Bauprozesse würden in en-
ger Zusammenarbeit von
Stadtverwaltung und Baulei-
tung vorgenommen. Die Stadt
kontrolliere und dokumentiere
im Vorfeld jeden Ausbaube-
reich. Nach Beendigung der
Arbeiten erfolge die Abnahme
aller öffentlichen Oberflächen
(Straße, Gehwege) durch die
Stadt. Die ordnungsgemäße
Wiederherstellung der Oberflä-
chen durch den beauftragten
Baupartner sei obligatorisch.
Bestehe doch einmal Ausbes-

serungsbedarf, kümmere sich
die Bauleitung unverzüglich um
die Bearbeitung, heißt es dazu
in der Pressemitteilung der
Deutschen Glasfaser weiter. Die
Mitarbeiter des Baubüros von
Deutsche Glasfaser in Reh-
burg-Loccum, Heidtorstraße
26, stehen für alle Fragen und
Anregungen zum Bau sowie
auch zu vertraglichen Themen
zur Verfügung. Das Baubüro
hat mittwochs von 9 bis 12 Uhr
und von 13 bis 16 Uhr geöff-
net. hm

Die Baumaschinen rollen in Münchehagen in dieser Woche an

Nienburg. Die Historische Gesell-
schaft zu Nienburg stellt ihr Pro-
gramm für das zweite Halbjahr
2021 vor: Am kommenden Sonn-
tag, 18. Juli, gibt es ab 15 Uhr drei
historische Filme aus Estorf per Vi-
deo zu sehen. Heinrich Lüdeke
zeigt das alte Dorf, die Erfolge der
Dorferneuerung und den Dorfwett-
bewerb.
Am Sonntag, 22. August, besu-

chen die Teilnehmer der Veranstal-
tung ab 15 Uhr das Kloster in
Schinna. Ekkehard Alsen erläutert
die Baugeschichte, die Grabungen
und Instandsetzungen sowie die
weiteren Planungen. Am Sonntag,

5. September, findet ab 14 Uhr der
zweite Nienburger Stadtrundgang
statt. Barbara Breiding-Voepel
wandelt mit den Teilnehmenden
auf den Spuren des Heimatfor-
schers Hans-Otto Schneegluth.

Von Rembrandt zu Schneegluth
Am Dienstag, 28. September, geht
es ab 19 Uhr im Quaet-Faslem-Haus
um „Rembrandts Orient“ (1. Teil).
Dr. Katrin Schmersahl berichtet von
einer im Sommer in Potsdam lau-
fenden Ausstellung. Am Dienstag,
12. Oktober, trifft sich die Histori-
sche Gesellschaft um 19 Uhr im Fo-
rum des Marion-Dönhoff-Gymnasi-

ums zu ihrer Jahreshauptversamm-
lung. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem der Rechenschafts-
bericht und die Entlastung des Vor-
standes sowie Wahlen. Die Jahres-
hauptversammlung richtet sich nur
an Mitglieder.
Am Dienstag, 26. Oktober, geht es

ab 19 Uhr im Quaet-Faslem-Haus
um die Biografie von Hans-Otto
Schneegluth. Martin Stöber stellt ei-
ne Biografie über den Heimatfor-
scher vor. Am Dienstag, 9. Novem-
ber, geht es ab 19 Uhr im Quaet-
Faslem-Haus um die Industriege-
schichte Nienburgs (1. Teil). Detlev
Kummer referiert über das Wirt-

schaftsleben und das Arbeiten in
Nienburg vor dem Beginn der In-
dustrialisierung der Stadt.

Über 100 Veranstaltungen
Am Montag, 15. November, steht ab
19 Uhr im Quaet-Faslem-Haus „15
Jahre Historische Gesellschaft
Nienburg“ im Mittelpunkt – ein
Rückblick auf die bisherigen über
100 Veranstaltungen und ein Aus-
blick auf die nächsten Jahre. Am
Dienstag, 30. November, wird im
Forum des Marion-Dönhoff-Gymna-
siums ab 16 Uhr der Hans-Otto-
Schneegluth-Preis für die besten
historischen Facharbeiten im Schul-

jahr 2021/2022 verliehen. Am Don-
nerstag, 9. Dezember, geht es ab 19
Uhr im Quaet-Faslem-Haus um jü-
disches Leben in Nienburg. Patricia
Berger berichtet über die ersten
Spuren aus dem Jahre 1681 und er-
innert an die weitere Entwick-
lung. DH

Info Alle Veranstaltungen sind öffent-
lich und können bis auf die Exkursio-
nen kostenlos besucht werden. Soweit
noch Plätze frei sind, können auch
Gäste an den Exkursionen teilnehmen.
Einzelheiten zu den Veranstaltungen
gibt es unter www.historische-nien-
burg.de.

GeschichteNienburgsundderUmgebungimMittelpunkt
Historische Gesellschaft präsentiert ihr Programm für das zweite Halbjahr 2021

Schweringen. In Schweringen
haben sich die beiden Wählerge-
meinschaften zu einer Liste zu-
sammengeschlossen. Nun hat
sich die Wählergemeinschaft
„Wir für Schweringen“ im Dorf-
gemeinschaftshaus zur Aufstel-
lungsversammlung der Kandida-
ten getroffen. Die Vorsitzende
der Wählergemeinschaft, Elisa-
beth Kurowski, teilt die Ergeb-
nisse für die Liste zur Gemeinde-
ratswahl mit: 1. Elisabeth Kurow-
ski, 2. Stefan Verheyen, 3. Jörg
Pöttker, 4. Frank Stumpenhau-
sen, 5. Philipp Harbort, 6. Christi-
an Albers, 7. Jens Klußmeyer, 8.
Elisabeth Grimmelman, 9. Stefa-
nie Katzer, 10. Janina Fabricius,
11. Harm Böckmann. DH

WGhat Liste
aufgestellt

Nienburg. Bereits seit einiger
Zeit arbeiten Akteurinnen und
Akteure des „Netzwerks Sozial-
planung“ an einem gemeinsa-
men Sammelband mit Fachbei-
trägen aus den Handlungsfel-
dern „Armut“ und „Wohnen“,
welcher voraussichtlich im
Herbst veröffentlicht werden soll.
Das „Netzwerk Sozialpla-

nung“ wurde nach Mitteilung
dre Stadt Nienburg 2019 als in-
terdisziplinärer Arbeitskreis mit
Akteurinnen und Akteuren aus
dem sozialen Bereich und der
Verwaltung, ins Leben gerufen,
mit dem vorrangigen Ziel, die
kommunale Sozialberichterstat-
tung weiterzuentwickeln und
aussagekräftiger zu machen. Aus
dem „Netzwerk Sozialplanung“
sei im vergangenen Jahr unter
anderem auch der Arbeitskreis
„Wohnraumförderung“ hervor-
gegangen.
„Hintergrund der Idee eines

gemeinsamen Sammelbandes ist,
dass die beiden Handlungsfelder
Armut und Wohnen vom Netz-
werk als besonders wichtig und
dringlich identifiziert wurden,
sich eine rein statistische Darstel-
lung dieser Bereiche aber
schwierig gestaltet – nicht zuletzt
aufgrund mangelnder Verfüg-
barkeit von kleinräumigen Da-
ten“, erläutert Sebastian Meyer,
Sozialplaner der Stadt Nienburg.
Mit Beiträgen am Sammelband
beteiligt haben sich die Agentur
für Arbeit, das Jobcenter, die Be-
ratungsstelle Wohnwege, die
ambulante Wohnungslosenhilfe,
das Bündnis „Soziale Gerechtig-
keit“, Wolfgang Lippel (Schuld-
nerberater des Paritätischen),
Marion Schaper (Diakonie), Ge-
sine Schöning (Gemeinwesenar-
beit Nordertor), Tamara Ritter
(Gemeinwesenarbeit Lehm-
wandlung) sowie Sabine Pflaum
(CJD Nienburg). „Wir haben
sehr interessante und informative
Beiträge aus unterschiedlichen
Blickwinkeln erhalten und arbei-
ten nun am letzten Feinschliff
und dem Layout“ berichtet Ta-
mara Ritter, pädagogische Lei-
tung im Begegnungszentrum
Sprotte, die gemeinsam mit Kars-
ten-Dirk Hinzmann (Agentur für
Arbeit) und Sebastian Meyer das
Redaktionsteam für den Sam-
melband bildet. DH

Bereiche
Wohnenund
Armut Thema
Netzwerk arbeitet an
einem Sammelband

Landkreis. Sieben Wanderwege,
21 Radrouten und rund 60 Erleb-
nispunktestellt die Erlebniskarte
Naturpark Steinhuder Meer,
Schaumburger Land und Mittel-
weser vor. Das kostenlose Falt-
blatt im XXL-Format liegt in den
Infozentren des Naturparks in
Steinhude und Mardorf sowie in
den Tourist-Infos rund ums Stein-
huder Meer, an der Mittelweser
und im Schaumburger Land
aus. DH

Kartemit
Ausflugstipps

Torsten Deede hat die Unterlagen für seine Bewerbung zur Wahl des Samtgemein-
debürgermeisters in der Samtgemeinde Steimbke bei der Wahlleiterin Isabell Müller
eingereicht. 121 Wahlberechtigte aus der Samtgemeinde haben ihre Unterschriften
zur Unterstützung der Kandidatur gegeben. „Ich bin überwältigt und dankbar für
die Unterstützung, die ich bisher erfahren habe. Der Aufruf über meine Homepage
(www.torsten-deede.de) und der Artikel dazu in der HARKE haben dazu geführt,
dass ich über eine Woche täglich Briefe mit Unterschriften in meinem Briefkasten
hatte. Die Unterschriften aus allen Dörfern der Samtgemeinde. “ Foto: Deede

Unterlagen eingereicht

Nienburg. Nienburg. Vom 2. bis
zum 5. August, jeweils in der Zeit
von 9 bis 15.30 Uhr, startet an der
Volkshochschule Nienburg der Fe-
rienworkshop „Talentcampus“ für
Kinder und Jugendliche. Das Feri-
enprojekt ist kostenfrei, teilt die
Volkshochschule mit. Das Ferien-
angebot richte sich an bildungsbe-
nachteiligte 9- bis 14-jährige Kin-
der und Jugendliche mit und ohne
Migrationshintergrund. Auch
Flüchtlingskinder, die bereits über
deutsche Sprachkenntnisse verfü-
gen, seien willkommen.
Im Vormittagsbereich behandeln

die Kinder und Jugendlichen The-
men aus dem Xpert-Basiszertifikat,
wie Kommunikation, Teamfähig-

keit, Sozialkompetenz und inter-
kulturelle Werte sowie EDV-
Grundlagenkenntnisse.
Nachmittags werden Trickfilme,

Basteln und Bauen mit Naturmate-
rialien oder nachhaltige Mode an-
geboten. Die Kinder können aus
den verschiedenen Kreativangebo-
ten wählen. Bewegung und Spiele
runden das Programm ab. Jeden
Tag erhalten die Kinder und Ju-
gendlichen ein gesundes Mittages-
sen. Die Teilnehmer müssen eine
Mund-Nasen-Maske mitbringen.
Die Corona Hygieneregelungen
der VHS sind aufgrund der Covid-
19-Pandemie einzuhalten.
Kooperationspartner sind die In-

tegrierte Gesamtschule Nienburg

(IGS) und das Museum Nienburg
Das Projekt „Kultur macht stark,
Bündnisse für Bildung“wird vom
Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) geför-
dert. DH

Info Informationen zu dem Projekt
erteilt Kerstin Schwalgun, Programm-
bereichsleiterin für Kulturelle Bildung,
Gesundheit und Psychologie unter
der Telefonnummer (05021) 9676 18.
Eine Anmeldung mit einer Einver-
ständniserklärung der Eltern ist ab
sofort bei der VHS Nienburg möglich.
Informationen gibt es auch unter der
Telefonnummer (05021) 967600
oder unter der E-Mail vhs@kreis-
ni.de.

Ferienworkshop für junge Leute
an der VHSNienburg

Kostenloser „Talentcampus“ vom 2. bis 8. Juli

Die Harke 16.07.2021
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Wir bitten um 2 bis 3 Tage Vorbestellung. Außerhalb Liebenau + Liebenauer Heide Service-Bring-Dienst 7,50 €Un
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10 kl. SSchnitzel, 10 SSchaschlik in CCurrysauce,
10 Bratcurry, Pellkartoffelsalat
mit Ei, Bohnensalat . f. 10 Pers.. 8855,,-

Fleischerei Süchting
Liebenau ·☎ (0 5023) 539 · www.fleischerei-suechting.de

Dreierlei vom Schweinefilet
Schnitzel, Kasseler, Ragout, Gratin,
Butterreis, Rahmsauce,
Gurken- u. Bohnensalat 129,–
Sommerbüffet
Hähnchenkeule, Hähnchenschnitzel,
Lummerbraten, Kartoffelgratin,
Kartoffelsalat, Bohnensalat,
Florida-Krautsalat, belegte Brote 99,–
70er-Jahre-Büfett
Currywurst, Schaschlik, Mini-Frikadellen,
kleine Wiener, Nudel- und Kartoffelsalat,
Th. Mett, Käse, gefüllte Eier,
Brotkorb, Butter, Nachtisch 119,–
XXL-Büfett
Schnitzel, Hähnchenschnitzel, Currywurst,
Schaschlik, Rahmsauce, Gratin,
Kartoffelsalat, Mexikosalat 129,–
Kasseler „Hawaii“
mit Ananassahnesauce überbacken,
Kartoffelkäsegratin und
Florida-Krautsalat 99,–

20 kleine Schnitzel
mit Pilzen, Zwiebeln und Käse über-
backen, Kartoffelgratin, Bohnensalat 89,–
20 Schaschlik
in Paprikasauce,
Ofenkartoffeln oder
Kartoffelsalat, Krautsalat 89,–
20 Hähnchenschnitzel
Cocktailsauce,
Reisgemüsepfanne 89,–
Gyros überbacken
in Rotweinsauce,
Butterreis, Krautsalat 89,–
Schweinefiletspieße
in Paprikasauce, Djuvecreis,
Krautsalat 89,–
Schweinefiletmedaillons
in Rahmsauce, Kartoffelgratin,
Erbsen und Möhren 89,–
Gyrosteller
Pfannengyros, Cevapcici, Roter Reis,
Zaziki, Krautsalat, Peperoni,
Zwiebelringe 99,–

Süchtings Hochzeitssuppe
m. Eierstich, Mettklößchen, Nudeln,
Geflügelfleisch, Blumenkohl 49,–
Süchtings Saunasuppe
mit Tomaten, Mett, Paprika,
Zwiebeln, Sahne, Käse, Kaviarbrot 49,–
Gem. Häppchenplatte auf Brot
mit Käse, Kasseler, Schinken, Mettwurst,
Thüringer Mett, Hackbällchen,
kleine Schnitzel, Jagdwurst 49,–
Currywursttopf
in Tomatencurrysauce,
Ofenkartoffeln, Krautsalat 75,–
20 kleine Schnitzel
mit Sauce nach Wahl,
Ofenkartoffeln 75,–
Sahnegeschnetzeltes
Reis oder Kartoffeln oder Spätzle,
Bohnen- und Krautsalat 79,–
Krustenbraten oder Spanferkel
Bratenstücke im Ganzen,
Krautsalat oder Sauerkraut,
Kartoffelbrei oder Brot 85,–
Hähnchenbrust
natur, in Zwiebel-Sahnesauce,
Kartoffeltaschen, Karottensalat 89,–

Schlemmermenü
Gänsebrust, Rinderroulade, Hähnchenschnitzel,
Bratensauce, Kartoffelgemüse-
pfanne, Bohnensalat 149,–

Täglich Wochenknüller:
10 kl. Schnitzel mit Rahmsauce 24,50
10 Schaschlik mit Paprikasauce 29,50
10 kl. Rinderrouladen mit Sauce 34,50
10 Hähnchenschnitzel mit Sahnesauce 27,50
10 Filetmedaillons mit Sauce nachWahl 34,50

Warmes Mittagessen:
Mo.: Schinkencurrywurst

Sauce, Potato Wedges 5,00
Di.: Kohlroulade

Sauce und Kartoffeln 5,50
Mi.: Erbsensuppe

Bockwurst 4,00
Do.: Schnitzel Milano

Nudeln, Tomatensauce, Salat 5,50
Fr.: Rippenbraten

Kartoffeln, Sauce, Apfelrotkohl 5,50
Sa.: Gulaschsuppe

mit Brötchen 4,00

Sommermenü 1
Hochzeitssuppe, Schweinefilet, Hähnchenbrust,
Kartoffeln, Kaisergemüse, Karottensalat, Nachtisch 139,-
Sommermenü 2
Rindfleischsuppe, Schweine- und Rinderrouladen,
Rotkohl, Kartoffeln, Krautsalat, Nachtisch 139,-
Sommermenü 3
Tomatensuppe, Hähnchenschnitzel, Schmorbraten,
Erbsen und Möhren, Kartoffeln, Bohnensalat, Nachtisch 139,-

Th. Mett
frisch . . . . . . .100 g –,69
Kasseler Rollbraten
. . . . . . . . . . . .100 g –,75
Schmetterlingssteaks
. . . . . . . . . . . .100 g –,79
Filetschaschlik
. . . . . . . . . . . . . 100 g 1,29

10Brat-
würste . . . . Paket 7,99
Hackbraten
versch. Sorten.100 g –,99
Mortadella
. . . . . . . . . . . .100 g –,89
Eiersalat
. . . . . . . . . . . .100 g –,89

Partyservice ab 5 Pers.
Täglich Mo.–Sa. 8.00–18.30 Uhr
Sonntags 8.00–12.30 Uhr

Öffnungszeiten:
Mo.–Sa. 6.00 –13.00 u. 15.00 –18.00 Uhr
Mi.- u. Sa.-Nachmittag geschlossen

Während der Öffnungszeiten
11.30 – 13.00 Uhr u. 17.30 – 18 Uhr

(bitte 30 Minuten vorbestellen)
Currywurst 4,00
Paprika- o. Rahmschnitzel 5,00
Hähnchenschnitzel 5,00
Schaschlik 5,00
Backfisch mit Remoulade 6,00
Jeweils mit Beilage nach Wahl:
Pommes frites, Rösties oder Kartoffelsalat
Salatcup verschiedene Sorten 3,50
Matjes in Hausfrauensauce 5,00
Mett im Blätterteig 2,50

Matjes-Schnitzelbüfett
kl. Schnitzel, Matjes, kl. Kartoffeln,
Kartoffelsalat, Pilzsauce,
Hausfrauensauce, Krautsalat 129,–

Süchtings Grillplatte
Nackensteak, Kotelettsteak, Bratwurst,
Krakauer, Kartoffel- u. Nudelsalat,
Krautsalat (zum Selbergrillen) 79,–
Süchtings Schlemmerplatte
Putensteak, Filetspieß, Bratwurst, Schinkenwurst,
Kartoffelsalat, bayr. Kartoffelsalat,
Rohkost/Dressing (zum Selbergrillen) 89,–

Drakenburg/Alzey. Der Dra-
kenburger Partyschlager-
Sänger Meiki Rakete tritt am
Sonntag, 5. September, zu
Gunsten des an Leukämie er-
krankten Luca in Wöll-
stein/Neu Bamberg in der
Katzensteigermühle 37 in der
Nähe von Mannheim bei ei-
nem Benefiz-Konzert auf. Al-
le Künstler, unter anderem
Lorenz Büffel, treten kosten-
los auf und zahlen die Anrei-
se aus eigener Tasche. Besu-
cher dürfen als Eintritt eine
beliebige Spende geben. Die
Einnahmen sollen zu 100
Prozent an Luca gehen. Der
Junge sei ein riesengroßer
Fan von Party-Schlager, er-
klärt Meiki Rakete. Er soll an
dem Tag ein paar Stunden
haben. nis

Auftritt für den
guten Zweck

Landkreis. Die Bürgerstiftung
im Landkreis Nienburg und
der Verein „Krebsnachsorge
Nienburg“ haben Ende des
vergangenen Jahres einen
kostenlosen Fahrdienst für von
Krebs betroffene Menschen
ins Leben gerufen. Dieser kos-
tenlose Patientenfahrdienst
wird mit ehrenamtlichen Fah-
rerinnen und Fahrern durch-
geführt und kann immer dann
in Anspruch genommen wer-
den, wenn die Fahrten nicht
von den Sozialversicherungs-
trägern übernommen werden.
Der Fahrdienst richtet sich

an Krebspatientinnen und -pa-
tienten, die zu schwach sind,
um allein zu den Terminen
oder ambulanten Behandlun-
gen zu gelangen, die ihre An-
gehörigen nicht noch mehr
belasten möchten oder für die
öffentliche Verkehrsmittel auf-
grund der verfügbaren Ver-
bindungen im Landkreis
Nienburg und der Belastung
durch die schwere Erkran-
kung nicht in Frage kommen.
Michaela Knipping nutzt

den Patientenfahrdienst be-
reits zum dritten Mal, um mit
dem ehrenamtlichen Fahrer
Christoph Jentsch zu einer Be-

handlung nach Hannover zu
gelangen. Sie schätzt das An-
gebot sehr. Jentsch steht
pünktlich zum vereinbarten
Termin mit dem Auto des
Fahrdiensts vor ihrer Tür und
begleitet sie den ganzen Tag.
So eine Fahrt kann mit Be-

sprechungen und Untersu-
chungen schon einmal mehre-
re Stunden dauern. Die beiden
haben sich während der ge-
meinsamen Fahrzeit kennen-
gelernt und lange Gespräche
geführt und Knipping ist sehr
froh, dass sie diese Wege nicht

alleine machen muss.
Den Hinweis auf den Pati-

entenfahrdienst hat Knipping
von ihrem Arzt Dr. Jens Evers
erhalten, er begleitet zusam-
men mit der Ärztin Inke
Schulz-Dähn und Annette
Schmidt vom Verein Krebs-

nachsorge Nienburg den Pati-
entenfahrdienst. Daraufhin hat
sie Kontakt zur Krebsnachsor-
ge Nienburg aufgenommen.
Hier wird noch einmal ge-

schaut, ob die Fahrten tatsäch-
lich nicht von den Sozialversi-
cherungsträgern übernommen

werden und dann wird der
Kontakt zur Bürgerstiftung
hergestellt. Dort koordiniert
Maria Piccininno die Fahrter-
mine. Sie spricht die Abho-
lung mit den Betroffenen ab,
organisiert, falls das eigene
Auto der Bürgerstiftung be-
reits unterwegs ist, ein Fahr-
zeug über Classic-Carsharing
und hält Kontakt zu den Fah-
rerinnen und Fahrern. Davon
hätte sie gerne noch mehr im
Fahrdienstpool, denn die
Fahrten nehmen viel Zeit in
Anspruch und starten von den
verschiedensten Orten im
Landkreis.
Wer also Interesse hat, eh-

renamtlich gegen eine kleine
Aufwandsentschädigung eine
Krebspatientin oder einen
Krebspatienten zu fahren und
auch mental während der
Fahrt zu begleiten, kann ger-
ne Kontakt zur Bürgerstiftung
aufnehmen. DH

Info Die Bürgerstiftung ist er-
reichbar unter Telefon (05021)
605304 oder per E-Mail: info@
buergerstiftung-nienburg.de.
Weitere ausführliche Informatio-
nen: www.buergerstiftung-
nienburg.de.

Fahrdienst fürKrebspatienten
Bürgerstiftung und Krebsnachsorgeverein haben neuen Service ins Leben gerufen

Maria Piccininno und Michaela Knipping vor dem Auto des Patientenfahrdienstes der Bürgerstiftung. FOTO: BÜRGERSTIFTUNG

Nienburg. Bereits seit einiger
Zeit arbeiten Akteurinnen und
Akteure des „Netzwerks Sozi-
alplanung“ an einem gemein-
samen Sammelband mit Fach-
beiträgen aus den Handlungs-
feldern „Armut“ und „Woh-
nen“, welches voraussichtlich
im Herbst dieses Jahres veröf-
fentlicht werden soll.
Das „Netzwerk Sozialpla-

nung“ wurde 2019 als interdis-
ziplinärer Arbeitskreis mit ver-
schiedensten Akteurinnen und
Akteuren aus dem sozialen
Bereich und der Verwaltung,
ins Leben gerufen, mit dem
vorrangigen Ziel, die kommu-
nale Sozialberichterstattung

weiterzuentwickeln und aus-
sagekräftiger zu machen. Aus
dem „Netzwerk Sozialpla-
nung“ ist im vergangenen Jahr
unter anderem auch der Ar-
beitskreis Wohnraumförde-
rung hervorgegangen.
„Hintergrund der Idee eines

gemeinsamen Sammelbandes
ist, dass die beiden Hand-
lungsfelder Armut und Woh-
nen vom Netzwerk als beson-
ders wichtig und dringlich
identifiziert wurden, sich eine
rein statistische Darstellung
dieser Bereiche aber schwierig
gestaltet – nicht zuletzt auf-
grund mangelnder Verfügbar-
keit von kleinräumigen Da-

ten“, erläutert Sebastian Mey-
er, Sozialplaner der Stadt
Nienburg. „In dem Sammel-
band sollen die Kompetenzen
des Netzwerks gebündelt wer-
den und somit ein interprofes-
sioneller und möglichst ganz-
heitlicher Blick auf die The-
menfelder geworfen werden.“
Mit Beiträgen am Sammel-

band beteiligt haben sich die
Agentur für Arbeit, das Job-
center, die Beratungsstelle
Wohnwege, die ambulante
Wohnungslosenhilfe, das
Bündnis „Soziale Gerechtig-
keit“, Wolfgang Lippel
(Schuldnerberater des Paritä-
tischen), Marion Schaper (Di-

akonie), Gesine Schöning
(Gemeinwesenarbeit Norder-
tor), Tamara Ritter (Gemein-
wesenarbeit Lehmwandlung)
sowie Sabine Pflaum (CJD
Nienburg). „Wir haben sehr
interessante und informative
Beiträge aus unterschiedli-
chen Blickwinkeln erhalten
und arbeiten nun am letzten
Feinschliff und dem Layout“
berichtet Tamara Ritter, päda-
gogische Leitung im Begeg-
nungszentrum Sprotte, die
gemeinsam mit Karsten-Dirk
Hinzmann (Agentur für Ar-
beit) und Sebastian Meyer
das Redaktionsteam für den
Sammelband bildet. DH

Sammelband „Armut&Wohnen“
„Beiträge aus unterschiedlichen Blickwinkeln“: Kompetenzen sollen gebündelt werden

Rotenburg. Am Aktivtag in
Rotenburg (Wümme) nah-
men mehrere Produktkö-
nigshäuser teil, unter ihnen
auch die Nienburger Spar-
gelkönigin Leonie Ritz. Bei
der Benefiz-Veranstaltung
unter dem Motto „Walking
for African Kids“ konnten
Besucher für eine Spende
von 5 Euro pro Person ver-
schiedenen Aktivitäten
nachgehen, darunter Wan-
dern, aber auch Armdrücken
und Bierdeckel-Weitwurf.
Ein Erlös von rund 1500 Euro
kam zustande, der an eltern-
lose Kinder und Jugendliche
in Kenia geht. DH

Aktiv für
Kinder

Spargelkönigin Leonie Ritz beim Armdrücken beim Aktiv-Tag in Rotenburg. FOTO: SCHRIEVER

Nienburg. Ein breites Bünd-
nis ruft zu einer Fahrradde-
monstration am Samstag, 4.
September, gegen das ge-
plante Logistikzentrum Schä-
ferhof auf. Starten soll sie um
11 Uhr mit einer Kundgebung
auf der Festwiese, um dann
in Richtung Schäferhof zu
starten, wo weitere kurze Re-
den gehalten werden und
Zeit für einen mitgebrachten
Snack ist, um dann anschlie-
ßend zurückzufahren. DH

Demonstration
mit Fahrrädern

Nienburg. Nach der corona-
bedingten Zwangspause lädt
der Seniorenbeirat Nienburgs
für Montag, 6. September, ab
15 Uhr zum „Klönschnack“
bei Kaffee und Kuchen in den
barrierefreien GBN-Mieter-
treff, Friedrich-Ludwig-Jahn-
straße 28 in Nienburg, ein.
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Das Hygienekonzept sieht
vor, dass die Gäste einen
Nachweis vorlegen, dass sie
gegen Corona geimpft, da-
von genesen oder negativ
getestet sind. Eine Anmel-
dung ist unter Telefon
(05021) 1 5769 nötig. DH

Klönschnack mit
Seniorenbeirat

IN KÜRZE
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Worauf dudich freuen kannst
JYSK ist eines der größten Einrichtungsunternehmen
derWelt im Bereich Schlafen &Wohnen. Eine globale
Erfolgsgeschichtemit über 3.000 Stores weltweit.
Und ab sofort mit einer noch größeren Auswahl an
Produkten für dein Zuhause und deinen Garten – zu sehr
attraktiven Preisen.Willkommen bei JYSK, willkommen zu
“Skandinavisch Schlafen undWohnen”!

JYSK ist immer in deiner Nähe
JYSK ist garantiert auch in deiner Nähe. Denn egal wo du
in Deutschlandwohnst: Inmaximal 20Minuten Fahrzeit
kannst du einen unserer 970 Stores erreichen. Besuche uns
und entdecke die großartigen Angebote von JYSK.

Wir sehenuns!Oderwieman inDänemark sagt:
„Vi ses!“

Hej du! Du kennst uns seit 37 Jahren als DÄNISCHES BETTENLAGER.
Aber jetzt ändernwir unseren Namen von DÄNISCHES BETTENLAGER
zu JYSK. JYSK ist unser Name inmehr als 50 Ländern auf der ganzen
Welt. Und jetzt auch in Deutschland.
Aber auchmit demneuen Namen JYSK bleiben unsere Angebote so
großartig wie eh und je und es gibt künftig noch viel mehr bei JYSK
zu entdecken.

DÄNISCHES
BETTENLAGERWIRD
ZU JYSK

Anzeige

Nienburg. Es war ein Treffen
zweier alter Bekannter. Katja
Keul, grüne Bundestagsabge-
ordnete im Wahlkreis Nien-
burg-Schaumburg, schaute
bei der Schuldnerberatung
des Paritätischen Nienburg
vorbei, um sich über neuere
Entwicklungen in dem Ar-
beitsfeld auszutauschen. Keul
und der Schuldnerberater
Wolfgang Lippel kennen sich
schon seit Langem. Die Abge-
ordnete ist Rechtsanwältin
und hat vor ihrer Bundestags-
zeit selbst Insolvenzverfahren
eingeleitet. Aus dieser Zeit
gab es die Kontakte mit der
Schuldnerberatung, die seit-
her nie abgerissen sind.
Elke Heidorn, Geschäftsfüh-

rerin des Paritätischen Nien-
burg, stellte kurz den Kreis-
verband und seine vielfältigen
Angebote vor. Neben der
Schuldner- und Insolvenzbera-
tung werden auch die Sucht-
beratung, die Beratungsstelle
für Selbsthilfe und psychosozi-
ale Angebote vorgehalten.
Das größte Arbeitsfeld sei aber
die Ambulante Pflege und Be-
treuung mit circa 35 Arbeits-
kräften vor Ort.
Fachliche Themen waren

unter anderem die Verkür-
zung der Dauer von Insolvenz-
verfahren von sechs auf drei
Jahre. Dies sei laut Keul auch
eine Forderung der Grünen
gewesen, es wären aber auch
Stimmen laut geworden, die
eine solche Halbierung des
Zeitraumes als Einladung zum
Missbrauch deuteten. Diese
Ängste konnten von Lippel
aber ausgeräumt werden. Ihm
selbst sei kein einziger Fall
bekannt, in dem eine Über-
schuldung mutwillig herbei-
geführt wurde, um diese dann

im Insolvenzverfahren zu be-
seitigen. Dies sei nach allen
vorliegenden Erkenntnissen
haltlos. Seit vielen Jahren gibt
es Untersuchungen über die
Überschuldungsgründe, die
immer Arbeitslosigkeit, Er-
krankungen, Trennung oder
Tod von Partnerin oder Part-
ner, Einkommensarmut, ge-
scheiterte berufliche Selbst-
ständigkeit oder mangelnde
wirtschaftliche Planung an
erster Stelle nannten. Miss-
brauch würde zwar immer

wieder behauptet, aber nie
belegt werden.
Dem Schuldnerberater war

es wichtig, zu betonen, dass
während der gesamten Pande-
mie die Beratungsstelle immer
geöffnet war und direkte Be-
ratungsgespräche stattfinden
konnten, natürlich unter den
üblichen Schutzbedingungen.
Das war leider bei anderen
Stellen nicht der Fall. Gerade
die Tatsache, dass das Jobcen-
ter nur telefonisch (wenn man
denn durchgekommen ist) und

per Email zu erreichen war,
bedeutete für viele Ratsuchen-
de ein unüberwindliches Hin-
dernis. „Gerade Menschen mit
psychischen oder Sprachprob-
lemen sind auf persönliche
Beratung angewiesen“, führte
der Berater aus.
Zum Abschluss nennt Lippel

noch Wünsche für die Zukunft:
„Ich wünsche mir eine Verein-
fachung der Formulare zur Ver-
fahrensbeantragung, eine Ver-
kürzung der SCHUFA-Eintra-
gungsfristen auf ein halbes Jahr

und eine gesetzliche Veranke-
rung des Rechts auf Schuldner-
beratung.“ Nach mehr als 36
Jahren in der Schuldnerbera-
tung liege ihm jedoch die Ein-
führung einer bundesweit ein-
heitlichen, bedarfsgerechten
und auskömmlichen Finanzie-
rung der Beratungsstellen am
meisten amHerzen.

InfoWolfgang Lippel ist zu er-
reichen unter Telefon (05021)
9745 15 und per E-Mail an wolf-
gang.lippel@paritaetischer.de

Wunsch: Recht auf Beratung
Grüne Bundestagsabgeordnete besucht Schuldnerberatung in Nienburg

Elke Heidorn, Wolfgang Lippel und Katja Keul (von links) beim Paritätischen. FOTO: PARITÄTISCHER

Nienburg. Vielen Fahrgästen
ist es bereits aufgefallen, seit
Anfang August befinden
sich neue Busse für die
Stadtbusgesellschaft Nien-
burg auf den Linien 1 bis 6
im Einsatz. Um zu gewähr-
leisten, dass sich auch seh-
beeinträchtigte Fahrgäste in
allen neuen Modellen sicher
bewegen können, bietet die
Stadtbusgesellschaft die
Möglichkeit, alle Fahrzeuge
am Samstag, 25. September,
in Ruhe zu besichtigen und
sich mit den verschiedenen
Gegebenheiten vertraut zu
machen.
Bei allen Modellen handelt

es sich um sogenannte Nie-
derflurbusse ohne hindernde
Stufen im Ein- und Aus-
stiegsbereich. Auch sind alle
Busse mit klappbaren Ram-
pen ausgestattet, die vom
Fahrpersonal bedient, einen
barrierefreien Ein- und Aus-
stieg ermöglichen. Alle Türen
verfügen zusätzlich über ei-
nen Einklemmschutz. Dabei
verhindern hochsensible
Lichtschranken das vollstän-
dige Schließen der Türen und
somit ein Einklemmen der
noch im Einstiegsbereich be-
findlichen Person.
„Durch eine optimierte

Sitzplatzanordnung ist nun
mehr Stellfläche für Kinder-
wagen, Rollstühle, Gehhilfen
und Fahrrädern vorhanden.
Die Haltestangen sind in gut
sichtbaren Gelbtönen gehal-
ten, an jeder senkrechten
Haltestange sind auch die
Haltewunschtasten zugängli-
cher angebracht“, teilt die
Stadtbusgesellschaft mit.
Dabei weisen die Ersatz-

busse, welche bei Service-
oder Werkstattzeiten der Li-
nienbusse kurzzeitig zum
Einsatz kommen, nochmals
Unterschiede auf. Auch die
Verstärkerbusse, die wäh-
rend der Schulzeiten einge-
setzt werden, sind etwas an-
ders ausgestattet.
Diese unterschiedlichen

Gegebenheiten der verschie-
denen Fahrzeugmodelle kön-
nen die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer der Veranstal-
tung am 25. September auf
dem Betriebshof in aller Ruhe
erkunden. DH

Info Interessierte können sich
gern bei der Stadtbusgesell-
schaft Nienburg zu der Besich-
tigung unter Telefon (05021)
6089900 oder per E-Mail an
info@stadtbus-nienburg.de an-
melden.

DieHybridbusse
sindbarrierefrei

Stadtbusgesellschaft lädt für den
25. September zum Kennenlernen ein

Leese. Am 20. September
findet wieder ab 19.30 Uhr
ein „Kirchenkino“ in Leese
statt. Aufgrund der Baumaß-
nahmen im Ort müssen Be-

sucher an der Stolzenauer
Straße in Höhe des Dorfla-
dens oder beim ehemaligen
Hotel Pirandello parken. Es
gilt die 3-G-Regel. DH

Kirchenkino in Leese

Die Harke am
Sonntag 
19.09.2021
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Nienburg. Nach mehr als 40 Jahren
im selben Unternehmen endete für
Winfried Schmierer sein Arbeitsle-
ben und damit seine Laufbahn bei
der Sparkasse Nienburg, die als
Auszubildender begann und als
Vorstandsmitglied beendete. Am
Donnerstag war sein letzter Arbeits-
tag vor dem Eintritt in den Ruhe-
stand. Langweilig, da ist er sicher,
wird ihm aber nicht.
Am 1. August 1978 begann er sei-

ne Ausbildung nach dem Wehr-
dienst bei der Sparkasse in Nien-
burg. Seit 1997 ist er dort Vorstands-
mitglied. Ohne Unterbrechung war
er dort mehr als 43 Jahre angestellt;
etwas, das es heute nicht mehr oft
gibt. Dass er es vom Lehrling bis
zum Vorstand in seiner Heimatstadt
geschafft hat, ist für Schmierer ein
großes Glück: „Ich habe meinen
Freundeskreis von früher hier. Der
ist richtig ehrlich. Das ist von un-
schätzbarem Wert.“ Zusätzlich sei
es schön, in seiner Heimatregion et-
was erreichen zu können – das gelte
auch für die Unterstützung, die sei-
tens der Sparkasse für die hiesige
Kultur und Gesellschaft.
Im Grunde war er nie wirklich

weg aus Nienburg. Außer für ein
Jahr, als er am Lehrinstitut in Bonn
die Weiterbildung zum Sparkassen-
betriebswirt abgeschlossen hat. Das
war Voraussetzung für die Vor-
standstätigkeit. Noch heute sei er
mit vielen Mitstreitern von damals,
dem 50. Jahrgang übrigens, gut ver-
netzt. Auch zu seiner Verabschie-
dung waren einige eingeladen.
Der gute Draht zum Vorstand war

schon früh da. Bereits in den Achtzi-

gern war er Vorstandsvertreter. Da-
bei baute er unter anderem das
Controlling mit auf – damals noch
ein neues Feld. Als eines der her-
ausforderndsten Dinge nennt
Schmierer die Fusion der damaligen

Kreis- und Stadtsparkasse Nienburg
mit der Zweckverbandssparkassen
Stolzenau und Uchte. Das sei nicht
einfach gewesen. Doch: „Der Schritt
war richtig“, sagt Schmierer noch
heute.

Verändert hat sich in 43 Jahren
vieles bei seinem Arbeitgeber. Al-
lein an der Infrastruktur wird das er-
sichtlich. Aus über 50 Standorten
seien heute elf geworden. Noch
kurz vor der Fusion habe es etwa ei-

ne Nebenstelle in einer Gaststät-
te gegeben, wo sich Kunden hat-
ten Geld auszahlen lassen kön-
nen. Damit einher sei auch die
Reduzierung des Personals ge-
gangen. Während sich in seiner
Zeit das Personal etwa halbiert
habe, sei das Geschäftsvolumen
fast verdoppelt worden. Aber
auch wenn Häuser geschlossen
und Personal weniger wurde; es
gab keine Kündigungen. Um die
Stellen zu reduzieren, seien sie
dafür nicht neu besetzt worden.
Die fortschreitende Digitalisie-
rung, mit der auch die Schlie-
ßung von Geschäftsstellen zu-
sammenhängt, war ein weiteres
Steckenpferd Schmierers. „Die
Prozesse haben sich stark verän-
dert. Heute kommen manche

Kunden gar nicht mehr in die Spar-
kasse.“ Doch auch wenn mittlerwei-
le Zahlungen nicht nur per Smart-
phone oder über die Uhr möglich
sind; das es in Deutschland in naher
Zukunft gar kein Bargeld mehr ge-
ben wird, hält er für ausgeschlossen.
Trotz auch unpopulärer Ent-

scheidungen und der teils har-
schen Kritik gegen das Bankenwe-
sen, sei er nie angefeindet worden,
sagt Schmierer. In der Regel reich-
ten Gespräche, um Probleme aus
der Welt zu schaffen. Auch da sei
es oft ein Vorteil, dass er einen ge-
wissen Bekanntheitsgrad in Nien-
burg habe – auch weil er einer
„von hier“ ist. Es sei nicht die Ab-
sicht der heimischen Banken, Pro-
fit um jeden Preis zu machen. Das
zeige beispielsweise auch die gute
Zusammenarbeit mit der Schuld-
nerberatung, die Schmierer sehr
wichtig ist.
In den letzten Tagen seines Ar-

beitslebens war Schmierer noch-
mal viel unterwegs. „Ich war in al-
len Beratungszentren und jeder
Abteilung, um mich von allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern zu
verabschieden.“ Seinen Nachfol-
ger hat er bereits mehrfach getrof-
fen, um offene Fragen zu klären.
Er kann direkt Schmierers Amts-
geschäfte übernehmen. Von vielen
dicken Aktenordnern trennte sich
das Ex-Vorstandsmitglied den-
noch. Der größte Teil vom Papier-
kram ist heute gar nicht mehr nö-
tig. Sascha Thiele wird am 1. No-
vember den Vorstand der Sparkas-
se Nienburg neben dessen Vorsit-
zenden Wolfgang Wilke vervoll-
ständigen. Er wechselt von der
Weser-Elbe Sparkasse nach Nien-
burg und hat auch einen Teil des
Kollegiums bereits kennengelernt.
„Ich habe einen guten Eindruck
von ihm“, sagt Schmierer.
Bei aller neuen Freizeit werde er

vor allem den lockeren Umgang mit
Kolleginnen und Kollegen sicher
vermissen, sagt Schmierer. Viele da-
von kenne er seit 40 Jahren. „Da
sind auch Freundschaften entstan-
den“, sagt er. Nun freut sich der Ru-
heständler Schmierer vor allem auf
eine freie Zeiteinteilung. Im eigenen
Garten und am Haus fällt jede Men-
ge Arbeit an. Zudem wolle Schmie-
rer reisen und Zeit mit dem Enkel-
kind verbringen. Engagieren wolle
er sich weiterhin. Seinen Posten als
Schatzmeister der Klimaschutzagen-
tur führe er weiter. „Klimaschutz ist
ein ganz wichtiges Thema“, sagt er.

EinBerufsleben lang treu geblieben
Für Sparkassen-Vorstandsmitglied Winfried Schmierer beginnt der Ruhestand

Die letzten Akten hat Winfried Schmierer vor seinem Abschied aus den Schränken geräumt. FOTO: SCHMIDETZKI

„
Die Prozesse haben
sich stark verändert.

Winfried Schmierer,
Ex-Vorstandsmitglied der

Sparkasse Nienburg

Von Nikias Schmidetzki
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Landkreis. Mit der Zeitumstellung
an diesem Wochenende erhöht
sich auch die Gefahr von Wildun-
fällen. Diese Zahl sei im Land-
kreis Nienburg konstant. Die Zahl
der im Landkreis Nienburg regist-
rierten Wildunfälle liegt nach An-
gaben von Andrea Kempin, Pres-
sesprecherin der Polizeiinspektion
Nienburg/Schaumburg, wie im
Vorjahr im oberen dreistelligen
Bereich.
An diesem Sonntag werden die

Uhren um eine Stunde zurückge-
stellt. Die Polizeiinspektion Nien-
burg/Schaumburg bittet alle Ver-
kehrsteilnehmer im Landkreis
Nienburg, in den nächsten Tagen
in besonderem Maße auf Wild-
wechsel zu achten und umsichtig
am Straßenverkehr teilzunehmen,
wie die Sprecherin weiter mitteilt.
In ländlichen Regionen sei die

Gefahr von Wildunfällen deutlich
erhöht. Aufgrund der Zeitumstel-
lung seien zusätzlich viele Bürger
in der Dämmerung unterwegs. Ei-
ne Zeit, zu der Reh, Hirsch und
Wildschwein am häufigsten aktiv
seien und sich erfahrungsgemäß
besonders viele Verkehrsunfälle
mit diesen Tieren ereignen. „Die-
ses Risiko können Verkehrsteil-
nehmende selbst minimieren, in-
dem sie langsam und besonders
vorausschauend fahren“, erläutert
Polizeipressesprecherin Andrea
Kempin.

Die Wildunfallzahl hänge zwar
auch von der Gesamtpopulation,
aber vor allem vom Verhalten der
Verkehrsteilnehmer ab. Mit War-
nungen über Medien sowie mithil-
fe diverser Aktionen wie dem Auf-
stellen des roten Dreibeins an be-
sonders gefährdeten Streckenab-
schnitten mache die Polizei auch in
Zusammenarbeit mit den Jäger-
schaften auf die Gefahr aufmerk-
sam. Bei Wildwechsel sollten Ver-
kehrsteilnehmer sofort ihre Ge-
schwindigkeit reduzieren, brems-
bereit bleiben und vom Fern- zum
Abblendlicht umschalten, rät die
Polizeisprecherin. „Das Lenkrad
sollte gerade gehalten und gefähr-

liche Ausweichmanöver vermieden
werden. Notfalls ist stark abzu-
bremsen. Sofern man trotz aller
Vorsicht in einen Wildunfall verwi-
ckelt wird, sollte man immer die
Polizei rufen. Neben der Absiche-
rung der Unfallstelle und der Ver-
kehrsunfallaufnahme kümmern die
Beamten sich auch um die Benach-
richtigung der zuständigen Jagd-
pächter, die sich um die verletzten
oder schlimmstenfalls verendeten
Tiere kümmern können. Darüber
hinaus sind die Unfallpunkte für
statistische Auswertungen und
künftige präventive Verkehrsmaß-
nahmen von Bedeutung“, sind wei-
tere Tipps. DH

Zeitumstellung erhöht
dieGefahr vonWildunfällen

Zahl der im Landkreis Nienburg registrierten Unfälle
liegt im oberen dreistelligen Bereich

Die Polizei mahnt Autofahrer zu umsichtigen Autofahren, weil mit der Zeit-
umstellung mit erhöhtem Wildwechsel zu rechnen ist. FOTO: STOCK.ADOBE.COM
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Immer mehr Menschen suchen Hilfe bei der Schuldnerberatung – 
Paritätischer fordert Rechtsanspruch

Die Zahlen sind alarmierend: Immer mehr Menschen geraten infolge der Corona-Pandemie in finan-

zielle Not und benötigen Unterstützung bei der Bewältigung ihrer Probleme. Im ersten Halbjahr 2021 

verzeichneten die gemeinnützigen Schuldnerberatungsstellen im Vergleich zum Aufkommen vor der Pan-

demie einen deutlichen Anstieg bei den Anfragen nach Beratungsterminen. Das ist das Ergebnis einer 

bundesweiten Umfrage der Arbeitsgemeinschaft Schuldnerberatung der Verbände (AG SBV).

Konkret: Bei mehr als zwei Dritteln der befragten Beratungsstellen hat sich die Anzahl der Anfragen erhöht. Bei 

fast der Hälfte betrug der Anstieg zwischen zehn und 30 Prozent, knapp ein Fünftel beobachtete sogar eine Zu-

nahme des Beratungsbedarfs um mehr als 30 Prozent. Insgesamt beteiligten sich 461 Beratungsstellen, darunter 

auch 38 Einrichtungen des Paritätischen, an der Umfrage.

Eine Zeitlang konnten sich viele Menschen, die durch die Pandemie in Schwierigkeiten geraten sind, mit Erspar-

tem oder durch die Hilfe von Familie und Freunden über Wasser halten. Aber lange kann so etwas nicht gutgehen, 

mahnt der Paritätische Wohlfahrtsverband Niedersachsen e.V. 

Ein Viertel der befragten Beratungsstellen führte die erhöhte Nachfrage nach Beratung auf fällige Kredite, Miet- 

und Energieschulden zurück, etwa 15 Prozent der Beratungsstellen auf die Pfändung von Corona-Hilfen. Diese 

Zahlen sind umso alarmierender vor dem Hintergrund, dass die Verbraucherpreise in Niedersachsen nach dem 

Befragungszeitraum noch einmal deutlich gestiegen sind und die Kurve besonders bei den Energie- und Lebens-

mittelpreisen aktuell keine Verbesserung erwarten lässt.

Ob bei den (Solo-)Selbstständigen, bei Personen in Kurzarbeit oder bei den Arbeitslosen – die Nachfrage nach 

Beratung ist überall deutlich gestiegen. Gleichzeitig wird die Anzahl der eröffneten Insolvenzverfahren in diesem 

Jahr voraussichtlich um rund 50 Prozent gegenüber dem Vorjahr anwachsen.

www.paritaetischer.de
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Die Menschen sind in dieser schwierigen Situation mehr denn je auf kompetente Unterstützung angewiesen, 

um den Weg aus der Überschuldung zu finden oder den finanziellen Absturz von vornherein zu vermeiden. In 

diesem Zusammenhang fordert der Paritätische die Landesregierung dazu auf, sich auch auf Bundesebene für 

die Verankerung des Rechts auf Schuldnerberatung einzusetzen. Ein solcher Rechtsanspruch muss den offenen 

Zugang für alle Ratsuchenden, unabhängig von ihrer Erwerbs- und Einkommenssituation, beinhalten und die da-

mit verbundene Finanzierung flächendeckender Beratungsangebote sicherstellen. Damit die Menschen in ihrer 

Notlage auch zukünftig kompetente Beratung und Unterstützung erhalten, muss darüber hinaus die Finanzierung 

der bestehenden Beratungsstruktur über die nächsten Landeshaushalte gewährleistet werden, fordert der Pari-

tätische Niedersachsen. 

Kontakt:

Uwe Kreuzer • Pressereferent • Fon: 0511 52486-326 • Mail: uwe.kreuzer@paritaetischer.de

www.paritaetischer.de
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Münchehagen. Fünf Sitze hat der
Ortsrat Münchehagen. Drei davon
sicherte sich die SPD, einen die
CDU und einen die FDP. Ralf
Schulte, Frauke Kallendorf und Ka-
tharina Kanbach sind für die SPD
im Ortsrat, Matthias Dreier für die
CDU und Andreas Wagener für die
FDP. Ralf Schulte hatte die mit Ab-
stand meisten Stimmen erhalten
und so wurde er einstimmig zum
neuen Ortsbürgermeister gewählt.
Er überreichte seiner Vorgängerin
Renate Braselmann einen Blumen-
strauß und bedankte sich für ihr
Engagement. „Alles hat seine
Zeit“, unterstrich Renate Brasel-
mann, und mahnte, Münchehagen
als gleichwertigen Ortsteil zu se-
hen und zu behandeln. Stadtbür-
germeister Martin Franke bedank-
te sich ebenfalls bei Renate Brasel-
mann, die immer konstruktiv ge-
stritten habe, „nicht um des Strei-
tens willen, sondern des Ergebnis-
ses wegen“. Er persönlich bedaure,
dass sie aus der Kommunalpolitik
ausscheide.
Schulte betonte, er hoffe, der

künftigen Aufgabe gerecht zu wer-
den und setzt dabei auf eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit von
Ortsrat, Verwaltung und dem
Stadtbürgermeister. Gemeinsam
möchte er für die Bürgerinnen und
Bürger Lösungen finden, um den
Ort gemeinsam weiterzuentwi-
ckeln. Zum ersten stellvertretenden
Ortsbürgermeister wurde Matthias
Dreier gewählt; zur zweiten Stell-
vertreterin Katharina Kanbach.
Martin Franke umriss einige Auf-

gaben, die den Münchehäger Orts-
rat in den kommenden Monaten
und Jahren beschäftigen werden:
Die Reaktivierung des Dorflebens
mit dem Schützenfest werde eben-
so dazugehören wie die Weiterent-
wicklung des Bildungshauses, der
Einbau von Lüftungsanlagen in
Grundschulen und Kitas, Investitio-
nen im Kleinkinderbereich des
Freibads und die Dorfentwick-
lungsmaßnahmen. Besonders die
Entwicklung eines Dorfmittelpunk-
tes stehe ganz oben auf der Liste –
erste Vorschläge sollen zeitnah dis-
kutiert werden. Auch beim Feuer-
wehrgerätehaus in Münchehagen

müsse etwas passieren, weil es
nicht mehr den heutigen Vorgaben
entspreche. Ursprünglich war vor-
gesehen, so Franke, in 2022 die
Planung auf den Weg zu bringen
und 2023 umzusetzen, aber dieser
Zeitplan sei so nicht haltbar. Das
liege nicht zuletzt auch daran, dass
eben nicht, wie ursprünglich ange-
nommen, das alte Gebäude für die
„Littlefoot“-Kindertagesstätte nicht
mehr benötigt werde – ganz im Ge-
genteil.
Zudem werde die Ortsratsmit-

glieder auch die Ausweisung von
Wohnbauflächen in naher Zukunft
beschäftigen. Das Baugebiet „Im
Dorfe“ sei voll, und die vorhande-
nen Baulücken lägen nicht im Zu-
griff der Stadt.
Auch wenn der Ortsrat nicht di-

rekt mit der Sonderabfalldeponie
(SAD) befasst sei, so sei es für den
Ort entscheidend, was dort passie-
re. Das Monitoring laufe in hoher
Qualität und aus Sicht des Stadt-

bürgermeisters sei es der derzeit
„optimal erreichbare Zustand“.
Bisher basierten alle Maßnahmen
auf Verträgen mit einer Laufzeit
von fünf Jahren, weil aber bei-
spielsweise auch Umweltminister
Olaf Lies von der Landesregierung
die SAD als „Ewigkeitsaufgabe“
bezeichnet hatte, passten Verträge
mit einer kurzen Laufzeit nicht da-
zu, sodass jetzt ein Vertrag mit ei-
ner 30-jährigen Laufzeit angestrebt
werde. Ortsratmitglied Andreas
Wagner schlug vor, dass die Ver-
waltung einen Besichtigungstermin
für den Ortsrat auf der SAD organi-
sieren solle.
Auch das Thema Wohnmobil-

stellplatz stehe auf der Agenda für
Münchehagen. Zudem solle ein
Freizeitareal im Bereich Dino-
Park/Freibad entwickelt werden, so
Franke weiter. Derzeit laufen dafür
Grundstücksverhandlungen. Zu-
dem werde das Wirtschaftswege-
konzept unter der Überschrift „We-

ge in Niedersachsen“ auch im Rat
thematisiert werden. Franke beton-
te, dass dies nur Beispiele seien,
die keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit erheben. Zudem habe die
Vergangenheit gezeigt, dass immer
wieder andere Themen auftauchen
könnten, an die vorher niemand
gedacht habe. „Wir haben gewusst,
dass es die nächsten fünf Jahre
nicht langweilig wird, aber jetzt
wissen wir das erst recht“, unter-
strich Ralf Schulte angesichts der

genannten Themen.
Renate Braselmann gab sich da-

mit jedoch nicht zufrieden. In der
Einwohnerfragestunde machte sie
deutlich, dass sie einen deutlichen
Unterschied zu all den Themen in
anderen Ortsteilen im Vergleich zu
Münchehagen sehe, die in der
HARKE aufgeführt worden waren.
Zudem sei die SAD eine Aufgabe
der Stadt, der Wohnmobilstellplatz
Münchehagen ein Lippenbekennt-
nis und mit Blick auf das Bildungs-
haus erinnerte sie daran, dass es ei-
ne Möglichkeit für die Erweiterung
des Feuerwehrgerätehauses gebe,
wenn der Anbau einer dritten
Gruppe ans Bildungshaus realisiert
würde. „Es geht nicht darum,
gleichlange Listen zu erstellen,
sondern um Notwendigkeiten“,
hielt Stadtbürgermeister Franke
der Kritik entgegen. Beim Thema
Feuerwehrgerätehaus sei man
noch ganz am Anfang und noch
nicht weiter in die Planung einge-
stiegen. hm

NochkeinPlan fürs Feuerwehrgerätehaus
Ortsrat Münchehagen wählt Ralf Schulte zum neuen Ortsbürgermeister

Blumen gab es für die bisherige Ortsbürgermeisterin von Münchehagen, Re-
nate Braselmann, von ihrem Nachfolger Ralf Schulte. FOTO: RECKLEBEN-MEYER

„
Es geht nicht darum,
gleichlange Listen zu
erstellen, sondern um
Notwendigkeiten.

Martin Franke,
Stadtbürgermeister von Rehburg-

Loccum zur Kritik von Renate Brasel-
mann

Von Heidi Reckleben-Meyer

Nienburg. Durch die Coronapande-
mie fand das erste Kreisdamentref-
fen des Schützenkreises Nienburg
nach 2019 unter der 2G-Regelung
statt. 80 Damen trafen sich im
Schießsportzentrum Nienburg in
der Disziplin Luftgewehr, um um
die Königswürden und Pokale zu
schießen.
Bei der abschließenden Siegereh-

rung, die im Mühlengasthof in Lan-
desbergen mit einem gemeinsamen
Essen stattfand, wurden die erfolg-
reichsten Schützinnen durch die
stellvertretende Kreisdamenleiterin
Melanie Reppin in Vertretung der
erkrankten Kreisdamenleiterin Pet-
ra Kleipsties sowie vom 1. Vorsit-
zenden des Schützenkreises, Mario
Kleipsties, dessen Stellvertreter Die-
ter Schimanski und dem Ehrenvor-
sitzenden Heinz-Dieter Wolter aus-
gezeichnet.
Mario Kleipsties hieß besonders

die SPD-Bundestagsabgeordnete
Liisa-Marja Völlers und die Teilneh-
merinnen des Kreiskönigsschießens
willkommen. Außerdem bedankte
er sich beim Bürgerschützenverein
und dem Nienburger Schützen-
Corps, die die Räumlichkeiten für
die Wettbewerbe zur Verfügung ge-
stellt hatten.
Völlers würdigte das ehrenamtli-

che Engagement in den Schützen-
vereinen im Landkreis. Die Vereine
seien auch ein fester Bestandteil der
Dorfgemeinschaft.
Als neue Kreiskönigin in der Da-

menklasse wurde Annika Schmäde-
ke vom Schützenverein Lichten-
moor geehrt. Den zweiten Platz be-
legte Johanna Schehl ebenfalls vom
Schützenverein Lichtenmoor, ge-
folgt von Diana Kumme vom Schüt-
zenverein Gandesbergen. In der
Klasse „Damen-Alt“ freute sich Au-
eldrin Struß (Steimbke) über den

begehrten Titel der Kreiskönigin,
den zweiten Platz belegte Claudia
Richter-Weking aus Lavesloh, die
Marion Schmädeke vom Schützen-
verein Lichtenmoor auf den dritten
Platz verwies. Kreiskönigin in der
Seniorenklasse wurde Elvira Müller
(Leese) vor Marianne Tote und Gab-
riela Precht aus Gandesbergen.
Sieger des Kreispokals in der

Mannschaftswertung wurde Gan-
desbergen 4 mit 450 Ringen und ei-
nem Gesamtteiler von 103,4 vor
Gandesbergen 2 und Doenhausen
1. In der Kreispokaleinzelwertung
siegte Diana Kumme vor Melanie
Michaelis (SG Balge-Sebbenhau-
sen) und Stina Nietfeld aus Dolldorf
in der Damenklasse. Daniela Muß-
mann (Dolldorf) führt die Siegerliste

in der Altersklasse an vor Ina Sieker
(Landesbergen) und Aueldrin Struß
(Steimbke). Erste Siegerin bei den
Seniorinnen wurde Marianne Tote
vor Garbriela Precht und Petra
Böckmann. Alle drei kommen aus
Gandesbergen.
Der Volksbank-Pokal ging in die-

sem Jahr an den Schützenverein
Lichtenmoor. Den Sparkassen-Wan-

derpokal erhielt Aueldrin Struß. Der
Schützenverein Gandesbergen er-
hielt den Landrat-Schmidt-Pokal vor
Leese und Lichtenmoor. In der Ein-
zelwertung ging der Pokal an Gab-
riela Precht. Claudia Richter-We-
king erhielt den Friedrich-Meiners-
Pokal. Der Hans-Hagedorn-Pokal
ging an die Mannschaft aus Lee-
se. pda

Annika Schmädeke ist Kreiskönigin
Kreisdamentreffen des Schützenkreises nach Zwangspause

Die Kreisköniginnen und Prinzessinnen zusammen mit der stellvertretenden Kreisdamenleiterin Melanie Reppin sowie dem Vorsitzenden Mario Kleipsties (hinten,
3. von links) und seinem Stellvertreter Dieter Schimanski (hinten, 2. von rechts) sowie Liisa-Marja Völlers (links). FOTO: PDA

Landkreis. Immer weniger Kreis-
Nienburger sind überschuldet. Das
geht aus dem Schuldneratlas her-
vor, der am Mittwoch veröffentlicht
wurde. Dieser meldet für den Kreis
den niedrigsten Wert seit fünf Jah-
ren. Nach Angaben des Schuldner-
beraters Wolfgang Lippel vom Pa-
ritätischen sind aber immer noch
rund 10000 Menschen im Kreis
von Überschuldung betroffen.
Die Überschuldungsrate, also

der Anteil überschuldeter Perso-
nen im Verhältnis zur Einwohner-
zahl (nur Volljährige), ist im Kreis
im Vergleich zum Vorjahr um 1,25
Prozent auf 9,83 Prozent gesunken.
Der Landkreis Nienburg liegt da-
mit auf Platz 269 von 401 Land-
kreisen und kreisfreien Städten in
Deutschland. Spitzenreiter ist
Eichstätt in Bayern mit einer Über-
schuldungsquote von 3,78 Prozent.
Schlusslicht ist Bremerhaven mit
19,96 Prozent.

10000 Überschuldete im Kreis
Der Aufwärtstrend im Landkreis
Nienburg deckt sich mit der Ent-
wicklung im ganzen Land, der Kreis
liegt mit seiner Überschuldungs-
quote von 9,83 Prozent aber noch
über dem bundesdeutschen Durch-
schnitt von 8,86 Prozent. Diese 8,86
Prozent markieren ein historisches
Tief: Es ist der niedrigste Wert seit
Beginn der Auswertungen 2004. In
Deutschland gelten damit 3,08 Mil-
lionen Haushalte als überschuldet
und damit „nachhaltig zahlungsge-
stört“, wie es im Schuldneratlas
heißt. Im Landkreis Nienburg ent-
sprechen die 9,83 Prozent ungefähr
10.000 Personen bzw. 4750 Haus-
halten, in der Stadt Nienburg etwa
2600 Personen bzw. 1240 Haushal-
ten.
Im Schuldneratlas ist von „einem

positiven Gesamttrend auf fast allen
Ebenen“ zu lesen, der sich erstaun-
licherweise bereits im vergangenen
Jahr abgezeichnet habe. „Die an-
dauernden staatlichen Hilfsmaß-
nahmen, insbesondere das Kurzar-

beitergeld und die Überbrückungs-
hilfen, stützen massiv die Unterneh-
men und damit auch Arbeitsplätze
und Verbraucher“, heißt es in dem
Jahresbericht. Die Folgen der Coro-
na-Pandemie seien bei der Über-
schuldung nicht akut zu verzeich-
nen, sondern würden zeitverzögert
und mit Langzeitwirkung auftreten.
Diese Einschätzung teilt auch

Wolfgang Lippel: „Die Folgen der
Pandemie, da sind sich die Fachleu-
te weitgehend einig, werden erst im
nächsten Jahr und in den Folgejah-
ren spürbar. Zur Zeit lässt sich keine
extreme Zunahme der Beratungen
verzeichnen, das kommt dann spä-
ter.“ Die Altersgruppe, die am häu-
figsten die Schuldnerberatung auf-
suche, sei die wirtschaftlich aktive
Gruppe der Menschen zwischen 25
und 65 Jahren, sagt der Schuldner-
berater. Sie mache etwa 80 Prozent
aus.

Deutlich mehr Privatinsolvenzen
Der Schuldneratlas meldet bundes-
weit einen deutlichen Anstieg bei
den Privatinsolvenzen. Diese Ent-
wicklung ist laut Lippel auch für das
Insolvenzgericht Syke, das für den
Landkreis Nienburg zuständig ist,
zu beobachten. „Bundesweit und
wohl auch hier wird eine Verdoppe-
lung der Verfahrenszahlen gegen-
über dem Vorjahr 2020 erwartet“,
sagt Lippel. Hier schlage die erhöh-
te Nachfrage von überschuldeten
Verbrauchenden wegen der Kür-
zung der Verfahrensdauer von
sechs auf drei Jahre durch.
Eine Überschuldung liegt vor, so-

bald Verbindlichkeiten über einen
längeren Zeitraum nicht mehr be-
glichen werden können. Eine Ver-
schuldung hingegen findet statt, so-
bald ein Geldbetrag, auch ein ge-
ringer, an jemanden zurückzuzah-
len ist. Der Schuldneratlas wird
jährlich von Creditreform veröffent-
licht. Eigenen Angaben nach ist das
Unternehmen „Deutschlands füh-
render Anbieter von Wirtschaftsin-
formationen, Marketingdaten und
Lösungen zum Forderungsmanage-
ment“.

JederZehnte
ist überschuldet

Schuldneratlas: Niedrigste Überschuldungsquote
im Landkreis Nienburg seit fünf Jahren

Von Annika Büsching

Rehburg-Loccum. Die Sitzung des
Ausschusses für Soziales, Jugend
und Sport der Stadt Rehburg-Loc-
cum findet am Dienstag, 16. No-
vember, um 19 Uhr, im Veranstal-
tungsraum der Romantik Bad Reh-
burg, Friedrich-Stolberg-Allee 4,
statt. Die Zahl der Einwohner, die
teilnehmen können, ist jedoch auf-
grund der aktuellen Corona-Situa-
tion auf zehn Personen begrenzt.
Bis zum 15. November besteht die
Möglichkeit, sich im Rathaus unter
(05037)970143 zur Teilnahme
anzumelden. Die geltenden Hygie-
neregeln sind einzuhalten. Auf der
Tagesordnung stehen Rückblick
und Ausblick auf die voraussichtli-
chen Themenschwerpunkte des
Ausschusses, Mitteilungen des Bür-
germeisters und die Einwohnerfra-
gestunde. hm

Sozialausschuss
tagt am Dienstag

IN KÜRZE

Steyerberg. Am 20. November
beginnt um 14 Uhr der Friedhofs-
tag der St. Katharinen-Kirchenge-
meinde Steyerberg. Zu Beginn
wird Pastor Schlake erzählen, was
aus Sicht der Pastoren bei einer
Bestattung zu bedenken ist . Um 15
Uhr spricht Rechtsanwalt Marc-Oli-
ver Nordhorn über das Thema
„Testament“ und um 16 Uhr erklärt
Bestatter Brümmer die Bedeutung
der Bestattungsvorsorge. Zwi-
schen den Vorträgen finden Füh-
rungen statt. Die Grabarten wer-
den vorgestellt, darunter auch
Baumgräber, Urnenrasengrabstel-
len oder Grabstellen unter Rasen
für Erdbestattungen. Fragen zu
Kosten, Ruhezeiten und der Fried-
hofsordnung werden beantwortet.
Anmeldungen im Pfarrbüro,
(057 63).4 73. Der Eintritt ist frei.
Es gelten die aktuellen Corona-
Vorschriften (derzeit die 3G-Regel,
Nachweis ist erforderlich). DH

Steyerberger Friedhof
kennenlernen

Die Harke
15.11.2021
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Landkreis. Am 10. Dezember
jährt sich der von den Verein-
ten Nationen ausgerufene
Menschenrechtstag zum 73.
Mal. Die inzwischen 34 in
„Das Netzwerk Landkreis
Nienburg/Weser“ zusammen-
wirkenden zivilgesellschaftli-
chen Gruppierungen müssen
pandemiebedingt auch in die-
sem Jahr ihre traditionelle
Präsenzveranstaltung ausfal-
len lassen. Das im Frühjahr
angedachte Veranstaltungs-
thema „Leben nach Corona“
wurde aktuell in „Zukunft mit
Corona“ umbenannt. Bezogen
auf das Netzwerk-Motto „kri-
tisch engagiert für Frieden,
Umweltschutz, soziale Ge-
rechtigkeit, Demokratie und
Menschenrechte“ haben eini-
ge der Gruppierungen ihre
Forderungen rund um das
Thema Menschenrechte für
eine Veröffentlichung in der
„HARKE am Sonntag“ zusam-
mengefasst. Aktuelle Informa-
tionen gibt es unter der Adres-
se www.netzwerk-nien-
burg.de.
Im Folgenden finden die Le-

serinnen und Leser Beiträge
der „Omas gegen Rechts“, des
Sozialverbandes SovD und des
EUTB, der Regionalgruppe
von attac, des Anti-Atom-Krei-
ses, des Weser-Aller-Bündnis-
ses (WABE), des Nienburger
Frauenhauses, der Bürgeriniti-
ative Bedingungsloses Grund-
einkommen, des NABU, der
Initiative für Rojava, der Ge-
meinwohl-Ökonomie, des Ar-
beitskreises „Stoppt Energie-
sperren“ und des Diakoni-
sches Werks.

Omas gegen Rechts
Die „Omas gegen Rechts“
schreiben: Die Bewegung
„Omas gegen Rechts“, die als
kleine Facebook-Gruppe 2017
in Österreich als Reaktion auf
die Nationalratswahlen be-
gann, ist inzwischen eine län-
derübergreifende Initiative
geworden. In Deutschland ha-
ben sich seit Anfang 2018 in
vielen Städten ältere Frauen
zusammengeschlossen, um
gegen Fremdenfeindlichkeit,
Demokratiezersetzung und In-
toleranz anzutreten.
Im September 2021 trafen

sich auch in Nienburg mehr
als 30 Personen zur Grün-
dung der Initiative „Omas
gegen Rechts“. Besonders in
der jetzigen Pandemiezeit er-
leben wir, dass unsere Demo-
kratie von immer lauter wer-
denden Gruppierungen infra-
ge gestellt und der gesell-
schaftliche Konsens nicht
mehr anerkannt wird. Umso
mehr braucht Demokratie
Menschen, die bereit sind, für
sie zu streiten und die im
Grundgesetz festgeschriebe-
nen Werte zu verteidigen.
Die Omas gegen Rechts

wenden sich gegen rechtspo-
pulistische, rechtsradikale,
diskriminierende Strömun-
gen, Ausgrenzung von Men-
schen mit Migrationshinter-
grund, Stigmatisierung und
alle Formen der Gewalt.
Sie wollen sich für eine freie,

demokratische, soziale, tole-
rante Gesellschaft, für die
Gleichstellung aller Ge-
schlechter einsetzen und den
zukünftigen Generationen ei-
ne lebenswerte Umwelt hin-
terlassen.

Info Kontakt: ogr-nienburg@
gmx.de

SoVD und EUTB
Beim Sozialverband Deutsch-
land (SoVD) und der Ergän-
zenden unabhängigen Teilha-
beberatung (EUTB) heißt es:
Eine gut funktionierende Ge-
sellschaft lebt von Vielfalt, To-
leranz und Solidarität. Um die-
se Worte mit Leben zu füllen,
hat der Sozialverband
Deutschland erstmalig einen
Aktionstag zum Mitmachen
ins Leben gerufen. Der „tag
des wir“ wird künftig immer
am 21. August stattfinden. Er
startete in diesem Jahr. Seinen

Schwerpunkt legt der SoVD in
Niedersachsen dabei auf das
Thema Inklusion von Men-
schen mit Behinderung und
beteiligt sich mit seiner Kam-
pagne „Wie groß ist dein Ar-
mutsschatten?“ an dem Akti-
onstag.
Mit dem bundesweiten Ak-

tionstag will der SoVD ein Zei-
chen setzen: Alle Menschen
haben in ihrer Vielfalt das
Recht, gleichberechtigt an der
Gesellschaft teilzuhaben. Das
gilt auch für Menschen mit
Behinderung. Diese sind be-
sonders von Armut bedroht
und leiden in großem Maße
unter der Corona-Krise.
„Dass gerade Menschen mit

Behinderung Schwierigkeiten
haben, einen Job zu finden,
viel stärker von Arbeitslosig-
keit betroffen und damit auch
häufiger von Armut bedroht
sind, ist schon lange bekannt.
Doch unternommen hat die
Politik bislang noch viel zu
wenig. Das muss sich ändern“,
kritisiert Bernhard Sackarendt,
Vorsitzender des SoVD in Nie-
dersachsen.
Karl Finke, Sprecher des

„Forum Artikel 30“ ergänzt:
„Vor allem in der jetzigen Kri-
senzeit ist es wichtig, für seine
Rechte einzustehen. Daher hat
das „Forum Artikel 30“ bereits
Mitte vergangenen Jahres
Forderungen zur Wahrung des
Menschenrechts „Inklusion“
formuliert. Wir unterstützen
den SoVD am ‚tag des wir‘,
denn Menschen mit Behinde-
rung sind ein fester Bestand-
teil des ‚Wir‘.“

InfoMehr Informationen im In-
ternet unter: https://www.ar-
mutsschatten.de

attac
Die attac-Regionalgruppe (at-
tac ist die Abkürzung für den
französischen Ausdruck „Ver-
einigung zur Besteuerung von
Finanztransaktionen im Inter-
esse der Bürgerinnen und Bür-
ger“) schreibt: Die Corona-
Krise macht die soziale Schief-
lage zwischen globalem Nor-
den und Süden überdeutlich
sichtbar. Die Pandemie betrifft
viele Länder, deren Gesund-
heitssysteme kaum in der La-
ge sind, angemessen auf die
Herausforderungen zu reagie-
ren. Deshalb ist es umso wich-
tiger, dass die Industriestaaten
ihnen mehr als gelegentliche
Impfstoffspenden zukommen
lassen. Fortschritte bei der Er-
kennung und Behandlung von
COVID-19 sowie bei der Ent-
wicklung von Impfstoffen
müssen weltweit allen Men-
schen zur Verfügung stehen!
Patente, die nur für Aktionä-
rinnen und Aktionären von
Nutzen sind, dürfen dem kör-

perlichen Wohl der Menschen
in Entwicklungsländern nicht
im Wege stehen. Statt derzeiti-
ger nationaler „Insellösungen“
ist ein internationales Über-
einkommen für die Weltge-
sundheit dringend notwendig.
Nur eine auf Menschen-

rechten basierende Bekämp-
fung der Pandemie gewährt,
dass alle Menschen vor der
Erkrankung und ihren Folgen
geschützt sind. attac fordert:
Menschenrechte vor Profit.

Anti-Atom-Kreis:
Für den Anti-Atom-Kreis
schreibt Uwe Schmädeke: Ak-
tuell ist Corona das Thema in
den Medien. Die Wahrneh-
mung von Problemen war und
ist in den Hintergrund ge-
drängt. Unsere Aktivitäten un-
ter anderem zum Fukushima-
Tag und zum Tschernobyl-Ge-
denken waren stark einge-
schränkt. Interaktion und Be-
troffenheit lassen sich schlecht
online transportieren. Die Le-
bendigkeit fehlt in diesen For-
maten. Die Zukunft liegt si-
cherlich in einer Kombination
der Formate. Ich habe ver-
stärkt den Eindruck, als wür-
den die Menschen Umwelt-
schutz einfach vergessen ha-
ben. Manche meinen sogar,
Atomenergie sei ein gutes
Mittel gegen den Klimawan-
del, weil Atomkraftwerke
kaum CO2 ausstoßen. Dabei
produzieren sie hochradioakti-
ven Atommüll, der über Jahr-
tausende strahlt. Dazu kommt
die tägliche Gefahr eines Su-
per-Gaus. Klimaschutz lässt
sich viel besser, ungefährlicher
und sogar deutlich billiger er-
reichen: Mit dem raschen Aus-
bau der Erneuerbaren Ener-
gien, mit Speichertechnolo-
gien und Energiesparmaßnah-
men. Sonne, Wind und Wasser
statt Kohle und Atom.

WABE
Das Weser-Aller-Bündnis: En-
gagiert für Demokratie und Zi-
vilcourage (WANE) schreibt:
Die Zukunft von Menschen-
rechten, Demokratie und sozi-
aler Gerechtigkeit ist vor al-
lem von dem Gestaltungswil-
len der Menschen abhängig.
Nachvollziehbare, angemesse-
ne und verhältnismäßige Ein-
schränkungen von Grund-
rechten während einer beson-
deren Notlage stellen nicht
das Prinzip einer menschen-
rechtsorientierten solidari-
schen Gesellschaft infrage.
Vielmehr können sie auch da-
zu dienen, das Recht auf Le-
ben zu schützen.
Für WABE bleibt vor, wäh-

rend und nach Corona ein de-
mokratischer Bildungsoptimis-
mus das handlungsleitende

Prinzip. Für eine soziale und
gerechte Demokratie ist der
kritische Diskurs auf der
Grundlage des aktuellen
Kenntnisstandes der Gesell-
schaft das Fundament. Die ak-
tuelle Krise zeigt den Wider-
spruch zwischen demokrati-
scher Verfassung mit der Ori-
entierung auf den Sozialstaat
und einer kapitalistischen
Wirtschaft, die vorrangig auf
Profitmaximierung ausgerich-
tet ist, wie durch ein Brenn-
glas. Fehler im System und die
Schäden für viele Menschen
werden sichtbar.
Solche Krisensituationen

verleiten zu Machtmissbrauch
und befeuern Verschwörungs-
erzählungen sowie autoritäre
Machtfantasien gleicherma-
ßen. WABE wird solchen Ent-
wicklungen weiter mit Demo-
kratie stärkenden Bildungsan-
geboten und pointierten De-
batten begegnen.

Nienburger Frauenhaus
Die Mitarbeiterinnen des
Nienburger Frauenhauses
schreiben: Am 10. Dezember
enden die sogenannten „16
Tage zur Beendigung der Ge-
walt gegen Frauen“.
Nach sogenannten Dunkel-

feldstudien ist jede dritte Frau
in Deutschland mindestens
einmal in ihrem Leben von
Gewalt betroffen. Das sind
mehr als zwölf Millionen Frau-
en, teilt das Bundesministeri-
um für Familien, Frauen und
Senioren mit.
Obwohl geschlechtsspezifi-

sche Gewalt weit verbreitet
ist, ist sie nicht unvermeidlich.
Sie kann und muss verhindert
werden. Die Beendigung die-
ser Gewalt beginnt damit, den
Betroffenen zu glauben und
umfassende Ansätze zu verfol-
gen, die die Ursachen be-
kämpfen, schädliche soziale
Normen verändern und Frau-
en und Mädchen stärken. Mit
grundlegenden Maßnahmen
zum Beispiel in der Prävention
und Intervention in den Berei-
chen Polizei, Justiz, Gesund-
heit und Soziales und einer
ausreichenden Finanzierung
der nötigen Aktivitäten kön-
nen wir geschlechtsspezifische
Gewalt beenden.

Bürgerinitiative BGE
Bei der Bürgerinitiative „Be-
dingungsloses Grundeinkom-
men (BGE) heißt es: In der Co-
rona-Krise zeigt sich: Unser
Sozialstaat ist alles andere als
krisensicher. Angesichts der
zu erwartenden Andauer for-
dert die örtliche BI Bedin-
gungsloses Grundeinkommen
die sofortige Einführung eines
auf die Krisenzeit begrenzten
(temporären) Grundeinkom-

mens von monatlich etwa 1000
Euro für besonders von der
Pandemie betroffene Men-
schen in prekären Arbeitsver-
hältnissen sowie für Kultur-
schaffende und alle Selbst-
ständigen, denen aktuell die
Einnahmen wegbrechen.
In Irland zum Beispiel erhal-

ten Künstlerinnen und Künst-
ler eine 325-Euro-Grundrente
pro Woche. Die Eindämmung
hiesiger Nöte muss mit inter-
nationaler Solidarität Hand in
Hand gehen. In der Osterbot-
schaft 2020 mahnte Papst
Franziskus: „(Für) diese Krise
und andere Menschheitsprob-
leme ist jetzt die richtige Zeit,
über ein globales Grundein-
kommen nachzudenken.“ Und
UN-Generalsekretär Antonio
Guterres betonte: „(Jetzt ist)
eine neue Generation von So-
zialschutzmaßnahmen erfor-
derlich, so unter anderem eine
allgemeine Krankenversiche-
rung und die Einführung eines
universellen Grundeinkom-
mens.“

Info Kontakt: info@bge-nien-
burg.de

NABU
Der Naturschutzbund (NABU)
betont: Menschenwürde be-
ginnt mit einem intakten Le-
bensumfeld. Solidarität, Um-
welt- und Klimaschutz sind
eng miteinander verknüpft
und bedingen einander. Den
Erhalt unserer Lebensgrundla-
gen sichern, kann niemand al-
lein. Dies erfordert gemeinsa-
mes, solidarisches Handeln.
Ebenso schaffen erst gute
angstfreie Lebensbedingun-
gen den Freiraum für Solidari-
tät.
Die Pandemie hat unzählige

Entwicklungen rasant be-
schleunigt. Die Guten sollten
wir nutzen und die anderen
zum Besseren lenken. Vogel-
schwärme am Himmel statt
Flugverkehr sind ein Zeichen
für Klimagerechtigkeit. Freier
Zugang zum Trinkwasser ist
für alle Menschen überlebens-
wichtig. Die Gemüseplanta-
gen in Südspanien, die unser
billiges Gemüse anbauen, ver-
brauchen es. Für die dort le-
benden Menschen geht das
Trinkwasser immer öfter zur
Neige. Bei uns ist Trinkwasser
das sauberste Lebensmittel.
Konsequente Mehrweglösun-
gen und Materialkreisläufe
verhindern ein Ersticken im
Müll – weltweit. Müllexporte
schaffen keine soziale Gerech-
tigkeit.

Initiative für Rojava:
Die Initiative für Rojava - einer
autonomen Region im Norden
und Osten Syriens - schreibt:

Unter dem Radar der öffentli-
chen Wahrnehmung und Be-
richterstattung finden in Nord-
syrien täglich grausame Men-
schenrechtsverletzungen statt
und machen die Doppelmoral
des ‚Wertewestens‘ deutlich.
Nahezu fünf Millionen

Menschen in der multiethni-
schen demokratischen Selbst-
verwaltung Rojava werden
drangsaliert, vertrieben und
ermordet. Deutschland und
die EU mischen dabei mit. So
wurde dem britischen Journa-
listen Matt Broomfield auf Be-
treiben Deutschlands bei sei-
ner Rückkehr aus Rojava die
Einreise in den Schengen-
Raum verweigert.
Freiwillige, die gegen den

IS gekämpft hatten, werden in
mehreren europäischen Län-
dern angeklagt und inhaftiert,
während IS-Terroristen in dem
EU-Partnerland Türkei alle
Freiheiten genießen. Das
Schlimmste für das von allen
Seiten bedrängte Rojava ist,
dass dringend benötigte Hilfs-
mittel gegen die Pandemie
nicht nach Rojava gelangen
können. Während sich bei uns
über Booster-Impfungen ge-
sorgt wird, fehlt es dort an al-
lem.

Info Spenden sind hier möglich:
https://www.medico.de/kam-
pagnen/rojava-statt-krieg

Gemeinwohl-Ökonomie
Der Verein Gemeinwohl-Öko-
nomie (GWÖ) Nienburg - die
GWÖ ist eine 2010 von Öster-
reich, Bayern und Südtirol aus
gestartete Wirtschaftsreform-
bewegung - betont: Die Ge-
meinwohl-Ökonomie stellt
den Menschen und den
Schutz von Natur und Umwelt
in das Zentrum des wirtschaft-
lichen Handelns. Politische
Akteurinnen und Akteure soll-
ten Kommunen und Firmen
unterstützen, diesen Weg zu
gehen. Eine Finanzbilanz al-
lein gibt keine Auskunft über
das, was das Leben lebens-
wert macht. Die GWÖ ist da-
gegen ein Modell, das für die
Unternehmen Vorteile bietet,
wenn sie nachhaltig und sozial
wirtschaften.

Ak Stoppt Energiesperren
Vom Arbeitskreis „Stoppt
Energiesperren“ heißt es: Im
Jahr 2019 wurde deutschland-
weit in 289012 Haushalten der
Strom und 30997 Mal das Gas
abgeschaltet. In 2020 gab es
im Landkreis Nienburg 151
Strom- und 19 Gassperren.
Obwohl die Zahlen seit den
Höchstständen 2014 jedes
Jahr gesunken sind, sind dies
immer noch viel zu viel. Und
es steht zu befürchten, dass

bei den explosionsartig stei-
genden Energiekosten die
Zahlen wieder steigen wer-
den. Die Sperren bedeuten für
die Betroffenen, dass sie keine
elektrischen Geräte mehr be-
treiben und in dunklen und
kalten Wohnungen leben
müssen. Solche Wohnungen
sind menschenunwürdig und
nach höchstrichterlicher
Rechtsprechung unbewohn-
bar.
Wir fordern:
• Bei Arbeitslosengeld II

oder Sozialhilfe müssen die
Stromkosten, genau wie schon
bei Wohn- und Heizkosten der
Fall, den Kosten der Unter-
kunft zugeschlagen und nicht
aus den Regelsätzen bezahlt
werden.
• Die Pauschalen müssen

den aktuellen Energiekosten
angepasst werden. Dies ist ge-
rade jetzt in Zeiten von dras-
tisch steigenden Strom- und
Gaspreisen zwingend notwen-
dig.
• Es muss ein eindeutiger

Rechtsanspruch auf Übernah-
me von Energieschulden
durch die Sozialleistungsträ-
ger in Form von Beihilfen oder
Darlehen geschaffen werden.
Ebenso müssen kommunale
Energiesicherungsstellen als
zentrale Anlaufstellen einge-
richtet werden.
• Energiesperren müssen

verboten und eine existenzsi-
chernde Energieversorgung
gewährleistet werden.
Dem Arbeitskreis „Stoppt

Energiesperren im Landkreis
Nienburg“ gehören das Dia-
konische Werk, der Verein
Herberge zur Heimat, der Pa-
ritätische Wohlfahrtsverband
und die Bürgerinitiative Be-
dingungsloses Grundeinkom-
men an.

Diakonisches Werk
Das Diakonische Werk im Kir-
chenkreis Nienburg schreibt:
Schon vor Corona gab es ge-
sellschaftliche Probleme und
soziale Ungleichheit. In
Deutschland leben rund 20
Prozent der Bevölkerung in
Armut oder an der Armuts-
grenze.
Die Auswirkungen der Pan-

demie legen die Problemlagen
schonungslos offen. Doch nun
geht es nicht mehr ausschließ-
lich um von Armut bedrohte
Familien oder Menschen mit
besonderem Hilfebedarf, die
im Zuge der Krise noch weiter
von jeglicher Teilhabe abge-
hängt worden sind. Auch in
der Mittelschicht verstärken
sich die Sorgen um den Job,
die finanziellen Auswirkungen
auf das Familienleben und die
gesellschaftliche Stellung.
Für uns als Wohlfahrtsver-

band steht fest, dass die Coro-
na-Krise das Potential für eine
die ganze Gesellschaft durch-
dringende Armutskrise hat.
Wird jetzt nicht ein positives

Zukunftszeichen gesetzt durch
Maßnahmen, die die Men-
schen in finanzieller Not stär-
ken, droht die Gesellschaft
komplett auseinanderzudrif-
ten.
Der soziale Ausgleich muss

gewährleistet bleiben. Dieser
ist die Grundlage unserer De-
mokratie, im Sozialstaatsprin-
zip des Grundgesetzes veran-
kert und damit systemrele-
vant. Die Lasten der Krise
müssen gerecht verteilt und
nicht als individuelles Risiko
abgetan werden.
Die Bundesregierung hat

Konjunkturpakete für die
Wirtschaft geschnürt. Wir war-
ten noch immer auf ein nach-
haltiges Sozialprogramm, das
die Menschen mit niedrigen
Einkommen vor weiterem Ab-
sturz infolge der gestiegenen
Lebenshaltungs- und Energie-
kosten und der erhöhten Infla-
tionsrate schützt. Solange die
Regelleistungen im SGB II/
SGB XII/AsylbLG nicht ange-
hoben werden, ist das Grund-
sicherungssystem quasi „Ar-
mut per Gesetz“, auch wenn
es jetzt, wie geplant, Bürger-
geld heißen soll.

„Die Lasten der Corona-Krise gerecht verteilen“
Tag der Menschenrechte am 10. Dezember: Das NetzWerk Landkreis Nienburg/Weser formuliert Forderungen

„Das NetzWerk Landkreis Nienburg/Weser“ vereint mittlerweile 34 zivilgesellschaftliche Gruppierungen. Anlässlich des Tages der Menschenrechte am 10. Dezember haben
einige ihre Gedanken rund um das Thema Menschenrechte zusammengefasst. FOTO: LOGO NETZWERK






